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Entſchließungen der Bergarbeiter 


In Sachen der politiſchen Lage und der Arbeitsloſigteit. 


1 2 
— 


alle durch Bartel v 


Am Sonntag fand in Kattowitz eine Tagung der Berg⸗ 
arbeiterdelegierten aus dem oberſchleſiſchen, dem Dom⸗ 
browaer und dem Krakauer Bergbaugebiet ſtatt. Zur 
Tagung waren über 200 Delegierte eingetroffen. Den Vor⸗ 
ſitz übernahm Genoſſe Papuga. Ueber Organiſationsfragen 
referierte Genoſſe Bjelnik, über die politiſche Lage 
Genoſſe Stanczyk. 

Die Tagung nahm zwei Entſchließungen an: in Sachen 
der politiſchen Lage und in Sachen der Arbeitsloſigkeit. 

Die Politische Reſolution ſtellt feſt, daß fich das Berg⸗ 
arbeiterproletariat vorbehaltlos gegen die rechtloſe Ver⸗ 
tagung der Sejmſeſſion und gegen die vom Staatspräſiden⸗ 


ET 


Tagung der 


ten unterzeichneten Dekrets, die dem Geiſte der Verfaſſung 
widerſprechen, verwahre. Der Kongreß fordere den Rück⸗ 
tritt der gegenwärtigen Regierung und die Einberufung des 
Sejms, damit dieſer ſich mit den dringendſten wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Angelegenheiten befaſſe. 

Die in Sachen der Arbeitsloſigkeit angenommene Ent⸗ 
ſchließung ſtellt feſt, daß die Fortdauer der gegenwärtigen 

Hunderttauſende von Arbeitsloſen dem Hungertode 


entgegenführe. Die Regierung wird zur ſofortigen Ertei⸗ 


lung von Hilfe an alle Arbeitsloſen und zur Inangriff⸗ 
nahme von Inveſtitionsarbeiten behufs Beſchäftigung 
breiter Maſſen Erwerbsloſer aufgefordert. 


Völlerbundsligen. 


36 nationale und 14 Minderheitenligen vertreten. — Die Tagesordnung. 


Genf, 5. Juni. Die Jahresverſummlung des 
Wellbundes der Wa ee ift eg 
eröffnet worden. Der Weltbinid umſaßt zurzeit 36 nalio⸗ 


de 
rüſtungs⸗ und Minderheitenpolitik veranlaſſen ſollen. Fer⸗ 
ner liegt ein engliſcher Antrag vor, das Generalſelretariat 

des Weltbundes von Brüſſel nach Genf zu verlegen. 
Genf, 5. Juni. Die elfte Jahresverſammlung der 
Völkerbundsliga iſt am Donnerstag in Gegenwart des Ge⸗ 
weralſekretärs des Völkerbundes durch den holländischen 
Miniſter Limburg eröffnet worden. Limburg ſagte dabei, 
daß der Völkerbund in den Jahren ſeines Beſtehens ſeine 


Nach Skladtowoſti — Jaroszewicz. 
Polniſche Blätter bringen als Gerücht aus Regierung 
kreiſen die Meldung, daß der Regierungskommiſſar kat 
Warſchau zur Zeit der Switalſki⸗Regierung, Jaroszewicz, 
auf ſeinen Poſten zurückkehren ſoll. Jaroszewicz wurde bei 
der Uebernahme der Regierungsgeſchäfte durch Bartel vor 
einigen Monaten abgeſetzt, da er nächſt Switalſki als der 


führendſte Repräſentant des ſcharfen Kurſes galt. Sollte nun 


auch Jaroszewicz auf feinen Poſten zurückkehren, fo würden 
orgenommenen Wee 
wieder rückgängig gemacht worden ſein. f N 


Unwahre Gerüchte. 


Das Warſchauer rechtsoppoſttionelle Abendblatt „ABC“ 
brachte vorgeſtern eine Nachricht, daß der Regierungsblock 
ſich in letzter Zeit an die Parteien der Zentrolinken mit dem 
Vorſchlag gewandt hätte, für den Preis des Rücktritts der 
Miniſter Pryſtor, Car und Pieracki eine Einigung zu er⸗ 
zielen. Die Zentrolinke ſoll dieſen Vorſchlag jedoch ab⸗ 


gelehnt haben, worauf als Antwort die Ernennung General 


Skladkowſtis zum Miniſter gekommen ſei. Dieſes Gerücht 
wurde geſtern von den meiſten Blättern wiederholt. 

Der geſtrige „Robotnik“ dementiert dieſe Meldung, 
in dem er fſeſtſtellt, daß von keiner Partei der Zentrolinten 


er Verhandlungen geführt werden oder oeführt wor⸗ 


Tätigkeit nach allen Richtungen ausgedehnt hat. Heute be⸗ 
1 ſich der Völkerbund in voller i doch auf 
Gebiete der Abrüſtung feien keine Fortschritte zu 
e 
5 niſſe gebracht. on⸗ 
ferenz für Kodiffizierung des internationalen ſei 
ergebnislos verlaufen. en 0 ae wirbſchaftlichen 
Kriſe ſei die Zollfriedenskonſerenz wirkungslos geblieben. 
Schuld an dieſer Lage trage die öffentliche Meinung, die 
nicht genügend Druck auf die Regierungen ausgeübt habe. 
Die Denkſchrift Briands ſei das wichtigſte Ereig⸗ 
nis dieſes Jahres. Der Generalfetretär des Völkerbundes 
würdigte die großen Verdienſte der Völkerbundsligen durch 
die Ausſchaltung der öffentlichen Meinung und unterſtrich 
hierbei die außerordentliche Bedeutung der Mitwirkung der 
öffentlichen Meinung an der Völkerbundsarbeit. Der Völ⸗ 
kerbund ſei heute ein erholungsbedürftiger Kranker. Die 
Bearbeitung der auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen, 
darunter die Abrüſtungs⸗ und Minderheitenfragen, ſowie 
die Methoden für die Reviſion der unabwendbar geworde⸗ 
nen Verträge iſt fünf Ausſchüſſen überwieſen worden. Auf 
deutſcher Seite wird eine Entſchließung vorbereitet, die die 
völlige Abrüſtung und neue Methoden für die Minderheiten⸗ 
politik des Völkerbundes fordert. 


Eine mißalückte Antwort. 
Switalſti an Das zynſti. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Switalfki, der ſich 
durch die am Dienstag veröffentlichten Ausführungen des 
Sejmmarſchalls Daszynſki betroffen fühlt, hat mum durch 
Vermittlung der Agentur „Iskra“ der polniſchen Preſſe 
ein Schreiben zugehen laſſen. Herr Switalfki ſagt jedoch 
nichts Neues. Sein Schreiben iſt im ig und ganzen 
eine Rechtfertigung feiner berühmten Reiſe nach Biarritz, 
wobei er feſtſtellt, daß er nicht in Biarritz, ſondern in einer 
kleinen in der Nähe von Biarritz gelegenen Ortſchaft ge⸗ 
wohnt hat. Herr Switalſki ſcheint aber zu vergeſſen, ſchreibt 
der „Robotnik“, daß es fich bei feiner Reife nach dem Nach⸗ 
barort von Biarritz weniger darum lte, in welchem 
Orte er geweilt hat, ſondern, daß dieſe Reiſe vom Regie⸗ 

chef gerade in einer Zeit unternommen wurde, als 
die nahende wirtſchaftliche Kriſe ihre Schatten bereits vor⸗ 
ausgeſchickt hatte und wo auf der Regierung eine doppelte 
Verantwortung gelaſtet hat. Und das gerade war das Un⸗ 
verantwortliche bei dieſer Reiſe. i 


„Glos Bratodp“ ſoll wieder eriheinen. 


Wie gerüchtweiſe verlautet, beabſichtigt Herr Wojciech 
Stpiczynſti im Verein mit dem bekannten Herrn Olpinfki 


den „Glos “ twieber herauszugeben. Die 
al des Weben be erden \ 


Osnlata pocztowa uiczczona ryczaſtem 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Szenenwechfel? 


Seit einigen Tagen wird eifrig von der regierungs⸗ 
freundlichen Preſſe die Nachricht verbreitet, daß in den 
nächſten Tagen eine Verſchärfung des Pilſudſki⸗Kurſes zu 
erwarten ſei, die ſtarke Hand Slawels joll durch die Eins 
beziehung einiger Miniſter aus den früheren Pilſudſki⸗ 
kabinetten noch eine „Verſtärkung“ erfahren. Die Aufnahme 
früherer Miniſter in das heutige Kabinett dürfte aber nach 
politiſcher Erkenntnis weniger der „ſtarken Hand“ ent⸗ 
ſprechen, ſondern ein weiteres Zeugnis der Schwäche ſein, 
daß ſich Slaweks Kurs bisher nicht bewährt hat und man 


eifrig auf der Suche nach „Rettern“ iſt, die aus der Sack⸗ 


je heraushelfen ſollen. Nun hat ein kleiner Szenenwechſel 
ſtattgeſunden, der Innenminiſter Jozewſki iſt ohne tiefere 
Gründe abgetreten und an ſeine Stelle der frühere Innen⸗ 
miniſter Skiadkoroifi getreten. Man wird kaum behaupten 
können, daß Skladkowſki die ſtarke Hand im Kabinett war, 
aber die gefügigeve, und das wird zu der Annahme berech⸗ 
tigen, daß innerhalb des Kabinetts ſelbſt der Zerſetzungs⸗ 
prozeß ſeinen Anfang macht, wie er bereits im Regierungs⸗ 
block im Sejm bedenkliche Fortſchritte macht, was man aus 
der Regierungspreſſe ſelbſt am beiten erkennen kann. Denn 
es it bein Geheimnis, daß ſich Kwiatkowſki gegen die Ziele 
des Außenminiſters wendet und daß Slawek Gegner Kwiat⸗ 


kowſkis iſt und ſchließlich, daß die Miniſter, einer gegen den 


anderen, ihre „beſten“ Aufbaupläne verteidigen müſſen, 
nur vor der Perſon Pilſudſkis Halt machen, der allerdings 
wiederum nur auf Slawek hört, der gehorſames Werkzeug 
als Miniſterpräſident iſt, aber kein politiſcher Ratgeber, 
ſondern nur Befehlsvollzieher. Aus den vielen ſchönen 
Plänen von der Geſumdung der Wirtſchaft wird nichts, 
denn es fehlt das Geld, und aus dem Auslande iſt zunächſt 
nichts zu erhalten. Die Ausländer ſind eher gewillt, Aus⸗ 
landsanleihen an die polnischen Selbſtverwaltungskörper 
zu gewähren, nicht aber an die Regierung ſelbſt. Ein SER 
chen, daß man zu dem Kurs der „ſtarken“ Hand wenig Bere 
trauen hat, aber hier muß wieder die Regierung nachgeben, 
um überhaupt Geld ins Land zu bekommen, obgleich man 
ſich dagegen wehrt. 


Als vor einigen Tagen von der Verſtärkung des 


Slawek⸗Kurſes oder, beſſer geſagt, von der Verſchärfung des 
Kampfes gegen die Oppofition geſprochen wurde, trat blitz⸗ 
artig wieder die Geſtalt des früheren Sozialiſten Mora⸗ 
czewüki in Erſcheinung, der als Arbeitsminiſter übernommen 
wurde, doch kann man ihm nur nachſagen, daß er es liebt, 
mit Kraftworten zu jonglieren, viel hat man von ſeiner 
Tätigkeit als Arbeitsminiſter nicht gemerkt, aber es bleibt 
zu erwarten, daß er wiederkommt, denn keiner verſteht ſich 
ſo gut auf die Hinterkuliſſenarbeit, wie Woraczewſki. Zu⸗ 
nächſt hat aber der Innenminiſter abgedankt, aus Gründen, 
die nicht näher befammt find. Aber wer des früheren Woje⸗ 
woden Jozewſkis Tätigkeit kennt und weiß, welche Stellung 
er als Innenminiſter eingenommen hat, dem iſtees anch 
Har, daß ihn mur Differenzen mit ſeinen Miniſterſollegen 
zum Rücktritt bewogen haben. Er iſt nicht gewohnt, lom⸗ 
mandiert zu werden, ſondern zieht es vor, ſelbſt zu komman⸗ 
dieren und darum war er im Kabinett ein unbequemer Weg⸗ 
genoſſe, der alſo bei der großzügig geplanten Rekonſtruktion 
des Kabinetts freien Platz für Skladkowſki machen mußte. 
Skladbowſti it bekanntlich zum Rücktritt gezwungen wor⸗ 
den, nachdem ihm der Sejm ein Mißtrauensvotum aus⸗ 
geſtellt hat. Er iſt nur gegangen, um wieder einmal den 
Verſuch der Zuſammenarbeit des Sejm mit der Regierung 
zu ermöglichen. Seine Rückkehr als Innenminiſter iſt alſo 
eine erneute Kampfanſage an den Sejm. Neben Pryſtor iſt 
alſo auch Skladkowſki gewiſſermaßen als Warnungsſignal 
an den Sejm gerichtet, der ja um den 29. Juni herum 
erneut zu ten ſoll. Ob zur Auflöſung oder Ver⸗ 
tagung iſt zwar nicht ganz klar, aber gewiß iſt ſoviel, daf 
ein Zuſammenarbeiten unter diefen Umſtänden ausgeſchlo⸗ 
ſen erſcheint. 

Man muß auf die Ankändigung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Slawek zurückgreifen, der bei irgendeiner Gelegen⸗ 
heit mit aller Klarheit unterſtrichen hat, daß dieſer Sejm 
nicht mehr zu Worte kommen wird. Das heißt alſo klar und 
deutlich, man wird alle Mittel anwenden, um zu verhin⸗ 
dern, daß an den Regierungshandlungen irgendwelche Kritik 
geübt wird. Immer wieder wird die Frage des Oktroys 


einer neuen Wahlordination für Neuwahlen in den Vorder⸗ 
S 


Den ind wa hat io W bieſem Zweck auch der 


— . — 2 


früheren Juſtizminiſter zurückgeholt, um zu ermöglichen, die 
Rechtserfindung nach der Verfaſſung durchzuführen. Beſſer 
geſagt, man plant einen kalten Staatsſtreich, um das Syſtem 
Pilſudſti⸗Slawek aufzubeſſern, denn bei dem ſyſtematiſchen 
Verfall der Idee kann man von einer Sanzerung nicht mehr 
ſprechen. Es iſt ja auch dieſer Szenenwechſel und die noch 
kommende Rekonſtruktion des Kah netts Slawek nichts an⸗ 
deres, als der Anfang vom Ende, der Zusammenbruch einer 
„Saniexungsidee, die ſich durch die Beitverhältniffe überholt 
hat. Es iſt ja immerhin möglich, daß das vekonſtruierte 
Kabinett nochmals versuchen wird, die ſtarke Hand anzu⸗ 
wenden, aber der Weg geht zur Kataſtrophe, die Wirtſchafts⸗ 
kriſe iſt das anzeigende Barometer des Verfalls, doch das 
Fri will nichts davon ſehen, „rettet“ ſich auf eigene 
rt. — Ill. 


150 Millionen für die diesjährige 
Bautätigkeit. 


Geſtern hielt der Rat für den Ausbau der Städte eine 
Sitzung ab, die in Vertretung des abweſenden Finanz⸗ 
miniſters Matuszewſti Vizeminiſter Grodynſki leitete, 
Der Vorſitzende entwickelte den für das laufende Baujahr 
vorgeſehenen Plan der Erteilung von Baukrediten und er⸗ 
klärte, daß die Regierung für das laufende Jahr für die 
Bautätigkeit im Lande 118 675 000 Zloty aſſigniert habe. 
Seitens der ee e wurden ferner zum 
Wohnungsbau 16 500 000 Zloty und aus den ſtaatlichen 
Baufonds 14 Millionen Zloty angewieſen, zuſammen alfo 
etwa 150 Millionen Zloty, während im vergangenen Jahre 
für die gleichen Zwecke kaum 55 Millionen Zloty aſſigniert 
worden ſeien. f | 


Seiminterpellationen dürfen nicht 
konfisziert werden. 


Vor dem Appellationsgericht in Warſchau wurde vor⸗ 
geſtern die Angelegenheit des verantwortlichen Redakteurs 
der ſozialiſtiſchen „Chlopfta Prawda“, Gen. St. Niemyfki, 
verhandelt, der im Jahre 1928 wegen Abdrucks einer im 
Sejm eingebrachten Interpellation zu 8 Monaten Feſtung 
verurteilt wurde. Das Appellationsgericht hob jedoch das 
Urteil erſter Inſtanz auf und ſprach Gen. Niemylli frei, 
wobei in der Begründung des Freiſpruchs angeführt wurde, 

daß der Abdruck einer Sejminterpellation nicht ſtrafbar iſt. 


vas Angebot Harrimans abgelehnt. 


Das Ministerium für öffentliche Arbeiten hat geſtern 
das Angebot der Firma Harriman auf Elektrifizierung 
Polens als ungünſtig für den Staat endgültig abgelehnt. 
Gegenwärtig wird die Offerte eines franzöſiſchen Konfor⸗ 
rn geprüft, das die Elektrifizierung Polens finanzieren 
wi 9 


Zeilweiles Verſammlungsberbot 
in Vahern. 


München, 5. Juni. Anläßlich der politiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen der letzten Zeit hat die bayriſche Rogierung bis 
auf weiteres für das ganze Land alle diejenigen Veriamm- 
lungen unter freiem Himmel, insbeſondere Umzüge, Auf⸗ 
märſche, Propagandamärſche und Kundgebungen verboten, 
an denen ſich Mitglieder von politiſchen 1 oder 
von Schutzeinrichtungen oder Vereinigungen in einheitlicher 
Art der Kleidung (Uniform, Bundeskleidung) beteiligen. 
Anlaß zu dieſer Anordnung geben zahlreiche Zuſammenſtöße 

> von Angehörigen verſchiedener politischer Richtungen, die 
im Laufe der letzten Monate ſowohl im übrigen Reich fo 
auch in Bayern vorgekommen ſind. 


Kommummiſtiſcher Ausverkauf in Thüringen 


Berlin, 5. Juni. Unter der Ueberſchriſt „Die 
K. P. D. ausverkauft“ berichtet die „Voſſiſche Zeitung“: 
Die Kommaniſtiſche Partei in Thüringen läßt die Partei⸗ 
blätter, die bisher in München, Gera, Suhl und Gotha er⸗ 
ſchienen, eingehen. Die Druckereien werden verkauft. Es 
bleibt der Partei nur noch eine Zeitung in Erfurt. Gleich⸗ 
gie wird dem Blatt mitgeteilt, daß auch die Veräußerung 
des Leipziger Druckereiunternahmens der Kommuniſtiſchen 
Partei, die zu den beſteingerichteten Betrieben der K. P. D. 
gehört, bevorſtehe. 


Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei 
und Erwerbsloſe. 


Berlin, 5. Juni. Zu ſchweren Zuſammenſtößen 

kam es am Donnerstagabend zwiſchen Erwerbsloſen, die 
von einer Verſammlung im Luſtgarten unter Abſingen kom⸗ 
muniſtiſcher Lieder nach dem Friedrichshain zogen, und der 
Polizei. Die bewarf die Polizei mit Steinen und 
ſchlug mit Stöcken auf ſie ein. Die Polizei machte zunächſt 
von den Gummiknüppeln Gebrauch. Aus der Menge fielen 

darauf Schüſſe, die von der Polizei mit Schreckſchüſſen er⸗ 
widert wurden. 

. Berlin, 5. Junj. Zu den Zuſammenſtößen zwiſchen 
Demonſtranten und Polizei iſt ergänzend zu berichten, daß 
von der Polizei elf Zwangsſtellungen von Demonſtranten 
vorgenommen wurden. Vier Polizeibeamte wurden durch 
Steinwärfe leicht verletzt. Ob auch unter den Demonſtran⸗ 
ten Verletzte zu verzeichnen find, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Sollte es den l fein, jo find fie auch jedenfalls 
ben den Demonſtranten mitgenommen worden. 
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Das Neuhöfener 


Berlin, 5. Juni. Wie die „Germania“ meldet, it 
die Nachprüfung des Grenzzwiſchenfalls bei Neuhöfen ſoweit 
gefördert worden, daß bis Freitag mittag eine gemeinſame 
Veröffentlichung fertiggeſtellt join dürfte, aus der eimrand⸗ 
frei hervorgeht, daß die deutſchen Grenzbeamten nichts 
weiter als ihre Pflicht und Schuldigkeit getan haben, als 
fie die polniſchen Grenzwächter verhaftet haben. Aller Vor⸗ 
ausſicht nach dürfte der Fall noch ein diplomatiſches Nach⸗ 
ſpiel haben, da die Reichsregierung noch vor der Abſen⸗ 
dung ihrer Note nach Warſchau noch das Ergebnis der 
Unterſiichung abwarten will. 5 

* 


Berlin, 5. Juni. Auch an amtlichen Stellen in 
Berlin wird nunmehr beſtätigt, daß die Nachricht dez 
„Expreß Poranny“ über einen Zwiſchenſall im Korridor, 
wonach angeblich ein deutſcher Tranſitwagen mit Giftgas 
angehalten worden ſein ſollte, auf frezer Erfindung beruhen 
muß, da die ſofortige Unterſuchung nicht das gerinrite er⸗ 
geben habe. In Berlin wird vermutet, daß die Polen an⸗ 
geſichts des Neuhöfener Zwiſchenſalles verſuchen, durch 
derartige Nachrichten Deutſchland im übrigen Ausland ins 
Unrecht zu ſeßen. 


Herriot über die Paneuropadeniſchrift 


Vriands. 
Er ſchlägt die Einſetzung eines mitteleuropäiſchen Studien⸗ 
ausſchuſſes vor. 


Paris, 5. Juni. Ueber die Paneuropa, Denkſchrift 
des franzöſiſchen Außenminiſters Briand ſprach geſtern der 
frühere Miniſterpräſtdent Herriot. Herriot betonte, daß 
die europäiſchen Länder den guten Willen hätten, ſich zu 
einem Staat zu vereinigen. Dazu fei die DenlſchriftBriands 
der beſte Anfang. Man könne nicht die Zollſchranlen nieder⸗ 
legen, bevor die Staatsgetvalt die Kontrolle über Erzeu⸗ 
gung und Verteilung feſt in der Hand halte. Das würde 
dasſelbe bedeuten, fo meint Herriot, wie wenn man die mili⸗ 
täriſchen Grenzen zerſtören wollte, ohne vorher die all⸗ 

meine Abrüſtung durchgeführt zu haben. Herriot ver⸗ 


langte, daß num ein mitteleuroßäiſcher Studzenausſchuß ge⸗ 


bildet werde. Der Ausſchuß müßte ſich beſchäftigen mit den 
Fragen der industriellen Ausrüſtung, der Rationaliſierung 
der Eiſenbahnen, der Schiffahrt und der Poſtverbindung, 
ferner müßte er das Problem der Lö 
des Aubeiterſchutzes ſtudieren. 


Die franzöſiſchen Nadilalen lehnen die 
Juſammenarbeit mit der Nechien ab. 


Paris, 4. Juni. In der geſtrigen Sitzung des er⸗ 
weiterten Parteivorſtandes der Radikalen Partei beant⸗ 
wortete Parteivorſtand Daladier Tardieus letzte Rede in 
Dijon. Tardieu habe darin wieder einmal an die Radikalen 
appelliert. Er habe immer wieder, fo ſagte Dalad'er, feit 
Gründung der Partei betont, daß das Ziel der Partei die 
Einigung der Radikazen iſt. Aber heute wie geſtern lehnen 
wir jede Zuſammenarbeit mit der Rechten ab. Wir ver⸗ 
weigern jede Beteiligung am neuen nationalen Block. 


Pariſer Studentenſtandal. 


Paris, 5. Juni. Zu ernſten Zwiſchenfällen kam es 
am Mittwoch vor der Pariſer Univerſſtät, wo ſich etwa 300 
Studenten veriammelt hatten, um Profeſſor Challaye zu 
erwarten und ihn mit Pfui⸗Ruſen zu empfangen. Challohe 
hatte vor kurzem in einer öffetlichen Rede die franzöſiſche 
Kolonijalpolitek ſcharf gegeißelt und als Unterdrückungs⸗ 


politik bezeichnet, weswegen auf Verwaltungswege eine 


Unterſuchung gegen ihn eingeleitet wurde. Die Studenten 
warteten das Ergebnis dieſer Unterſuchung jedoch nicht erſt 
ab, ſondern handelten auf eigene Fauſt. Die Kundgebung 
nahm ſchließlich derartige Ausmaße an, daß ſich die Polizei 
zum Einſchreiten gezwömgen ſah. dam verſchledentlich 
zu Handgemengen, die dazu führten, daß zahlreiche Stu⸗ 
denten verhaftet wurden. 


Der engliſche Arbeitsmitziſter 
Auriickgetreten. 
Er wich den Kritikern im eigenen Lager. 


Das Hauptereignis der gegenwärtigen politiſchen 
Hchfation in 
von Macdonald bekann Rücktritt des Miniſters 
für Arbeitsbeſchaffung Thomas. Sein Nachfolger ift der 
Abg. Vernon Hartſhorn. Dieſer vertritt im Unterhaus ſeit 
1918 einen Bergwerksdiſtrikt von Südwales. Als Präſi⸗ 


dent der Südwaliſer Bergarbeitergewerkſchaft bringt 
Hartſhorn jene Kenntniſſe mit, die Macdonald beſtimmt 


haben, ihn zum folger von Thomas zu ernennen. 

Thomas wird das Sereiht fin die Kronländer, ein 
Amt, das er mit dem gegenwärtigen Kolonial⸗Staats ekre⸗ 
tär Sidney Webb teilen wird. 

Mit der Umbe⸗ 
hat Macdonald einen wichtigen Schritt für die Rekonſtruk⸗ 
tion und innere Beſeſtigung ſeines Kabinetts getan, das vor 
allem in der Bekämpfung der Trbeitsloſigkeit vor heren 
Aufgaben ſteht. Mit Thomas war nicht nur der line Flü⸗ 
gel der Arbeiterpartei unzufrieden. Weit über die Maxton⸗ 


Umerſuchengsergebn 


Pflichtmäßiges Verhalten der deuſchen Grenzbeamten. 


hne, der Hygiene und 


England iſt der am Dienstag im Unterhaus 


ebung der vorgenannten Minifterien, 


Wieder ein Iwiichenfan 

an der Deutich.polniichen Grenze. 

Berlin, 5. Juni. Die „D. A. Z.“ meldet aus 
Schneidemühl: Bei einem Ausflug des Sportvereins Poll⸗ 
nit wurde auf der die polniſche Grenze bildenden Chauſſee 
der Sportler Ballermann von zwei polniſchen Geheim⸗ 
poliziſten verhaftet und, da er ſich weigerte, mitzugehen, mit 
Fußtritten mißhandelt. Der junge Deutſche wurde von den 
Polen verſchleppt. 

Stolp, 5. Juni. Zu dem neuen deutſch⸗polniſchen 
Grenzzwiſchenfall bei Pollnitz im Kreiſe Schlochau erfährt 
die „Zeitung für Oſtpommern“, daß der von den Polen 
feſtgenommene Landwirtsſohn Ballermann bereits wieder 
in jein Heimatsdorf zurückgekehrt iſt. Er wurde von den 
poln'ſchen Beamten nach Konitz gebracht und dort zwei Tage 
lang feſtgehalten. Zu dem Zwiſchenfall ſelbſt ift zu melden, 
daß dem Sportverband „Deutſche Jugendkraft“ ange⸗ 
hörende junge Leute aus Unlenntnis der Grenze zu nahe 
gekommen waren, die unmittelbar an einer Landſtraße ent⸗ 
langläuft. Die Begleiter Ballermanns hatten ſich beim 
Nahen der polniſchen Beamten ſchnell wieder auf deutſches 
Gebiet begeben. 
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ſtimmung 
über die Tätigleit des Miniſters für Arbeitsbeſchaffung. Die 
Aktion Mosleys und ſein Rücktritt war ein weithin ſicht⸗ 
bares Signal dafür, und wenn jetzt Thomas weichen mußte, 
ſo bedeutet dies unzweifelhaft einen nachträglichen Sieg 
Mos leys und ein Zugeſtändnis Macdonalds an ſeine Kriti⸗ 
ker innerhalb der Labour⸗Fraltion. 

Die bedeutende Arbeitskraft von Thomas bleibt dem 
Kabinett erhalten. Indem er die Verwaltung der Dominien 
übernimmt, wird er automatiſch Präsident der im Herbſt 
zuſammentretenden britiſchen Reichskonſerenz, der in dieſem 
Jahve ganz beſondere Bedeutung zukommt. 

das Bergbaugeſetz im englischen 
Parlament. 
Das Oberhaus lehnt ab. — Das Unterhaus dagegen lehnt 
die Streichungen des Oberhauſes ab. 

London, 5. Juni. Bei der Erörterung des Berg⸗ 

baugeſetzes im Oberhaus wurden ſämtliche Geſetzezände⸗ 


Gruppe hinaus herrſchte ſeit Wochen lebhafte Miß 


rungsvorſchläge abgelehnt. Unter anderem Hatte das Ober⸗ 


haus in dem Bergbaugeſetz auch die Beſtimmung geitrichen, 
nach der zur Neuorganzſation der engliſchen Kohſengruben 
ein bejonderer Ausschuß eingeſetzt werden ſollte. Mit 281 
gegen 130 Stimmen lehnte das Abgeordnetenhaus bie 
Streichung dieſer Beſtimmung ab. * 


Der jtalſeniſche Bodibihel Menacape 
moraliſch verurteilt. 


Paris, 5. Juni. Das Pariſer Strafgericht hat am 
Mittwoch den Chefredalteur des „Monto“, Eianka, der nach 
der Anllage des faſchiſtiſchen Lockpitzels Mengcupe zufam⸗ 
men mit dem Cheſpedalteur des „Corriere de la Sera“, 
Tarczani, und dem chemaligen ſozzaliſtlchen Abgeordneten 
Sardelli ein Bombenattentat gegen die italieniſche Völler⸗ 
bundsdelegation in Genf geplant haben ſollte, zu 3 Monaten 
Gefängnis mit Strafaufſchub verurteilt. Die Verurdeilung 
erfolgte aus einem rein formalen Grund. Die Straf⸗ 
gerichtsverhandlung ſchloß mit der vollkommen morali chen 
Verurteilung des Lockſpipels Menacape, der nach dam Ans 
ſpruch des Staatsan mals nur die größte Verachtung aller 
ehrlichen Menſchen würdig jet. Dem verurteillen Santa 


ſtellte der Staatsamvalt das Zeugnis eines Ehren⸗ 


mannes aus. 


Gieg der lommuniſtiſchen Trußpen 
Rn in Ehine. t 


London, 5. Juni. Die Streitkräfte der Nankinge 
regierung in Provinz Hunan find, nach Meldungen aus 
Schanghai, von kommimiſtiſchen Truppen entſche dend ge⸗ 
ſchlagen worden. Die Räumung von Tſchangtſcha durch die 
Regierungstruppen iſt bereits im Gange. Ein britisches 
Kanonenboot mit dem Befehlshaber der britiſchen Flotten⸗ 


ſtation im fernen Oſten an Bord iſt am Mittwoch von Hans 


kau nach Tichangſcha ausgefahren. 

Halbamkliche Mitteilungen aus Tſinanfu beſagen, daß 
der Gouverneur von Schantung größere Operationen gegen 
die Nordarmes im östlichen Schantung eingeleitet hat. Die 
Brücke über den gelben Fluß an der Tienſin⸗Pulkau⸗Eiſen⸗ 
bahn iſt aus ſtrategiſchne Gründen von den Regierungs⸗ 
truppen zerſtört worden. Die wirtſchaftliche Lage des 
Landes verſchlechtert ſich immer mehr. 

Peking, 5. Juni. Die Hauptzentrale der Nanking⸗ 


armee teilt mit, daß der Oberbefehlshaber der ch'neſichen 


Regierungstruppen in Tſinanſu am Mittwoch befohlen hat, 
die große Eisenbahnbrücke über den Gelben Fluß zwiſchen 
Tſinanſu und Prtzau aus ſtrategiſchen Gründen in die Luft 
zu ſprengen. Die Brücke ft daraufhin unverzüglich geſprengt 
worden, um den Vormarch der nordchineſiſchen Armee auf⸗ 
zuha en. Der Oberbefohlshaber hat den ausländischen 
Kon uln in Tſinanſu mitgeteilt, daß er die volle Verant⸗ 
wortung für den Scherz der Ausländer übernehme und daß 
im der Stadt vorausſichtlich keine Kämpfe ſtattfinden 
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! Neuer Tot. 
7 Von Alfred Thieme. 


7 Takt, takt! Dröhnender Takt! 


. Donnerndes Eiſen, ſingender Stahl. 
. Wir ſind ſo arm, wir ſin ſo nackt: 
. Das härmende Leben, die tägliche Qual. 


. Takt, takt! Donnernde Wucht, 

2 E Glühende Nieten, ſprühende Glut! 

5 = Wir find verſtoßen, wir find verflucht, 

u Atmendes Leben, fließendes Blut. 

— Takt, takt! Funkenbeſternt 

n Donnert das Lied unſern Nächten nach. 

+ % Wir haben das Lied der Hämmer gelernt 
5 0 5 Und find in der Nacht, im Dunkel ſchon wach. 
1 a Takt, takt! Wir haben Kraft 

e u In unſern Leibern und unſerm Blut, 

1 Wir haben der Erde Leidenſchaſt, 

5 94 Wir haben der Erde ewigen Mut. 

X 1 Takt, takt — wir horchen zu — 

0 MM nme Stunde und Gegenwart. 

3 E ir träumen das Leben, träumen die Ruh, 


Harren der Stunde, die unſer hart. 


5 4 DRRRRANRAHNTIHENIIAENDEKUKINIHBRENNAHERREENARNERESEN 
- Tagesneuigleiten. 


2 z Eine Delegation ber Arbeitslofen im Magiſtrat. 
0 4 b 10 1 um 11 Uhr früh erſchien eine Delegation der 
. 19 Arbeits oſen mit dem Verbandsleiter Kuchciak an der Spitze 
/ im Magiſtratsgebäude. In derſelben Zeit verſammelte ſich 
t eine große Menge der Arbeitsloſen auf dem Plac Wolnosci. 
3 Die Polizei forderte die Arbeitsloſen auf, auseinanderzu⸗ 
t = gehen und den Verkehr nicht aufzuhalten. Da die Auffor⸗ 
. derungen der Polizei von den Arbeitsloſen nicht befolgt 
. wurden, fing die Polizei an, die Menge zu zerſtreuen. Dabei 
4 wurden einige Arbeitsloſe, die zum Widerſtand gegen die 
na Polizei aufforderten oder Widerſtand Teifteten, zwangs⸗ 
1 geſtellt. Die Delegation wurde vom Stadtpräſidenten Zie⸗ 
miencki empfangen. Nachdem die Arbeitsloſen ihre Wünſche 
vorgetragen hatten, erflänte der Stadtpräſident, daß die⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die im vorigen Jahre in den ſtädti⸗ 
lantagen gearbeitet haben, in den nächſten Tagen 
ort wieder Beſchäftigung finden werden. Es handelt ſich 
hier um ungefähr 200 Arbeitsloſe. Was die arbeitsloſen 
m‘ Kanaliſationsarbeiter betrifft, werden auch ungefähr 200 
K Perſonen neuangeſtellt werden können. Der Reſt von un⸗ 
7 gefähr 500 Arbeitskoſen wird in dieſem Jahr aus Mangel 
IR an entſprechenden Krediten nicht beſchäftigt werden können. 
. Die Delegation bat auch den Stadtpräſidenten, in 
1 der arbeibsloſen Textilarbeiter, die keine Unterſtützungen 
14 mehr erhalten, bei den Zentralbehörden zu intervenieren. 
Der Stadtpräfident verſprach alles zu tun, was im Bereich 
; der Mö ichleit liegt, um den arbeitsloſen Textilarbeitern 
u weitere ſtaatliche Unterſtützungen zu ſichern. (p) 
* Beratungen der polniſchen Induſtriellenverbände. 
7 „ Geſtern iſt der Direltor des Verbandes der Textil⸗ 
1 induſtrie in Polen mit dem Sitz in Lodz, Herr Wl. Srzed⸗ 
1 nicki, nach Warſchau gereiſt, um an einer Konferenz aller 
* Induſtriellenverbände Polens teilzunehmen. (ag) 


u Lodz und die polniſch⸗rumäniſchen Handels vertragsverhand⸗ 


i 1 Am 4. Juni lehrten die Vertreter der Lodzer Induſtrie 
| Bi mit dem Direktor des Exportverbandes der Textilinduſtrie 


1 Von onen an Tas 4 | 


man von Thomas Leslie und Fritz Bond 

11 Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 147 

1 4 
13 Ich weiß nicht, was Sie meinen.“ 

„Was ſollte denn der zweite Beſuch bei Herrn Mantle? 
Es iſt erwieſen und unleugbar, daß Sie vor dieſem zweiten 
Beſuch eine Dame bei ſich empfangen haben.“ 

1 Gilbert erblaßte. Alſo hatten ſeine ehrbaren Hausleute 
2 ſpioniert und ihn verraten! Aber Leugnen hatte keinen 
1 3 weck und konnte feine Lage nur verſchlimmern. 

. „Ja, eine Dame, die zu mir kam, um von mir Abſchied 
„ zu nehmen.“ s 
* „Und der Beſuch dieſer Dame ſteht zweifellos im Zu⸗ 
ch ſammenhang mit Ihrem zweiten Erſcheinen bei Herrn 
Mi Mantle.“ 5 
7 „Durchaus nicht.“ 
5 „Wer war dieſe Dame!“ 
N , „Das werde ich nicht jagen.“ 


2 


A „Nun, es wird ſich unſchwer feftftellen laſſen. Soviel 
3 iſt ſicher, daß Herr Mantle um dieſe Dame warb, ja, daß 
Bi er ihr Verlobter war. Sie hatte ihm aus irgendeinem 
— Grunde ihr Jawort gegeben, bereute es aber und kam zu 

} Ihnen. Die Eiferſucht machte Sie wahnſinnig. Sie eilten 
1 zu Ihrem Nebenbuhler, Sie machten ihm Vorwürfe, Sie 


waren außer ſich, nicht wahr?“ 


® * rt war von Witberdens wt großer Sicherheit 


Lodzer Volkszeitung | 


in Lodz, Herrn Paul Biedermann, aus Warſchau zurück, 
wo fie an den Verhandlungen über den Abschluß eines pol⸗ 
niſch⸗rumäniſchen Handelsvertrages teilgenommen haben. 
Die Verhandlungen waren ausſchließlich Fragen der Textil⸗ 
induſtrie gewidmet, doch ſind ſie bisher noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Bemerkt muß werden, daß ſowohl die Ver⸗ 
treter der polniſchen Induſtvie, als auch die rumänischen 
Unterhändler mit ungenügenden Vollmachten ausgeſtattet 
waren. Darauf iſt auch die Tatſache zurückzuführen, daß es 
bisher in allen unſere Textilinduſtrie betreffenden Fragen 
noch zu keiner Einigung gekommen iſt. (ag) 
Juſtizminiſter Car kommt nach Lodz? 

Wie bekannt wird, ſoll am 14. Juni der Juſtizminiſter 
Car in Begleitung einiger Departementsdirektoren in Lodz 
eintreffen, um an der Einweihung des neuen Gerichtsgebäu⸗ 
des auf dem Dombrowſki⸗Platz teilzunehmen und gleich⸗ 
zeitig eine Beſichtigung der Lodzer Gerichte und Gefängniſſe 
vorzunehmen. (b) 
Kranke Kinder werden vorzeitig aus der Schule entlaſſen. 

Wie bereits berichtet, haben die einzelnen Schulärzte 
eine Unterſuchung der Kinder vorgenommen und dabei feſt⸗ 
geſtellt, daß 37 Prozent aller Schulkinder unentwickelt, 
ſchwach oder lungenkrank find. Mit dieſer Angelegenheit 
beſchäftigte ſich auch das Kultusminiſterium, das die An⸗ 
ordnung erließ, daß kranke Kinder bereits am 10. Juni vom 
Unterricht befreit werden. Insbeſondere handelt es ſich hier 
um Kinder, die in den Sommerkolonien untergebracht wer⸗ 
den ſollen. Auf dem Lodzer Gebiet werden gegen 6400 
Kinder von dieſen Sommerkolonien Nutzen ziehen. (a) 
Die Schuljugend zu den Sportveranſtaltungen in Spala. 

Heute früh begeben ſich in drei Sonderzügen gegen 
3000 Volks⸗ und Mittelſchulkinder zu den Sportveranſtal⸗ 
tungen nach Spala. Die Jugend wird ſich dort um die 
vom Staatspräſidenten und mehreren Miniſtern geſtifteten 
Preiſe bemühen. Auch einige Sportmannſchaften fahren 
heute früh nach Spala, die dort drei Tage weilen werden. 


Verluſt der Staatszugehörigkeit ſchützt nicht vor der Militär⸗ 


dienſtpflicht. 5 

Zur Inſormierung aller Intereſſierten gibt das Innen⸗ 
miniſterium bekannt, daß die Tatſache des Verluſtes der 
polniſchen Staatszugehörigleit infolge böswilliger Ent⸗ 
ziehung vom Militärdienſt von der Pflicht der Ableiſtung 
des Militärdienſtes nicht befreit, ſofern der Betref⸗ 
fende noch keine fremde Staatszugehörigkeit erworben hat 
oder nicht in den Heeresdienſt eines fremden Staates ein⸗ 
getreten iſt. Gleichzeitig kann der Betreffende auch noch 
nach Verluſt der Staatszugehörigkeit wegen Hinterziehung 
von der Militärdienſtpflicht gerichtlich belangt 
werden. $ 


Aerztliche Hilfe für Reiſende. ge eee 
Die Sanitätsabteilung des Verkehrsminiſteriums teilt 
mit, daß den Reiſenden und ſämtlichen Privatperſonen, die 
auf Eiſenbahngebiet verletzt werden oder plötzlich erkranken, 
die erſte Hilfe von den Eiſenbahnärzten und dem Sanitäts⸗ 
perſonal der Eiſenbahn zu leiſten iſt. In dringenden Fällen 
können auch Privatärzte in Anſpruch genommen werden, 
die dann für ihre Tätigkeit aus den vorgeſehenen Mitteln 
der Bahnbehörde bezahlt werden. Dieſe Anordnung bezieht 
ſich auch auf die Hilfeleiſtung durch Hebammen. 
Vortrag des Roten Kreuzes. i 22 
Im Rahmen der diesjährigen „Rote⸗Kreuz⸗Woche“ 
findet am Sonntag, den 8. Juni, im Saale der Polniſchen 
Y. M. C. A., Petrikauer 89, um 12.30 Uhr ein Vortrag ſtatt. 
Sprechen wird Prof. Borawfki über „Die nationalen und 
internationalen Aufgaben des Polniſchen Roten Kreuzes“. 
Eintritt frei. 
nnn 


orgebrachten Schlüſſen ſo betroffen, daß er nichr gleich zu 
antworten vermochte. 

„Durchaus nicht. Wir ſprachen ſehr ruhig miteinander“, 
ſagte er mit einer Unſicherheit, die dem Herzen des Unter⸗ 
ſuchungsrichters wohl tat. 

„Sleath hat ausgeſagt, ganz deutlich gehört zu haben, 
wie Sie in größter Erregung riefen: ‚Das wirft du mir 
büßen!“ i ; 

„Das jagt man jo. Ich hatte Grund, ſehr aufgebracht 
gegen ihn zu fein. Aber ein Mord ...* 

„Sie haben ſich von Ihrem Zorn fortreißen laſſen. 
Und dann beſeitigten Sie doch einen gefährlichen Neben⸗ 
buhler.“ f 

Gilbert antwortete nicht ſofort. N 5 

„Sie find im Irrtum“, ſagte er ſchließlich, „von einem 
Nebenbuhler iſt nicht die Rede.“ N 

„Und die Erbſchaft!“ N 

„Was wollen Sie damit ſagen ? 

„Sie kalkulierten: Herr Mantle will heiraten und wird 
doch ſeine Frau und ſeine Kinder zu Erben einſetzen. Da⸗ 
mit verlieren Sie jeden Anſpruch. Deshalb hatte er Sie 
auch mit dem Scheck abgefunden. Wenn er aber vorher 
ſtarb, dann blieben Sie der Erbe und ſeine Braut war frei.“ 
Gilbert ſchüttelte den Kopf. 

„Ich kann nur ſagen: ich habe meinen Vetter nicht ge⸗ 
tötet. Ich gebe zu, daß ich anfangs ſehr heftig war, daß 
ich mich aber bald von ihm beruhigen ließ. Doch, als ich 
ſpäter erkannte, daß er mich in einer für mich ſehr wich⸗ 
tigen Angelegenheit belog und obendrein noch verhöhnte, 
da warf ich ihm ſeinen Scheck hin, denn ich wollte ihm 
nichts zu danken haben i 5 

„Natürlich! Sie brauchten den Scheck nicht, wenn Sie 
das ganze Scheckbuch erbten. Und ebenſo warten Sie wobl 

en Revolver hinjt e 
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Verkehrserle durch neue Schienenlegung. 

An der Ecke Petrikauer und Radwanſka wurde bisher 
der Straßenbahnverkehr bei der Einbiegung nach der Rad⸗ 
wanſka auf einem Schienenſtrang bewältigt, wodurch ſehr 
oft unliebſame Verkehrsſtörungen eintraten. In der Nacht 
zu Donnerstagt hat nun die Straßenbahnverwaltung an 
dieſer Stelle doppelte Schienenſtränge legen laſſen, die ein⸗ 
große Verkehrserleichterung bedeuten. (a) f 


Die Erbauung des Invalidenhauſes in Lodz. a 
Der vor einigen Jahren aufgetauchte Gedanke, ein 


Haus für die Invaliden zu bauen, um den am meiſten durch 
den Krieg Geſchädigten ein Heim zu ſichern, in dem fie nicht 
nur eine Unterkunft, ſondern auch eine Arbeitsſtätte finden 
könnten, geht in Lodz ſeiner Verwirklichung entgegen. 
Geſtern nämlich das Baukomitee des Invalidenhauſes, 
dem die Vertreter von 57 ſtaatlichen, kommunalen, ſozialen 
Inſtitutionen und Vereinen angehören, nach Erhalt eines 
geeigneten Platzes von der Stadt, unter Vorſitz des Stadt⸗ 
präfidenten Ziemiencki eine Sitzung abgehalten. In dieſer 
Sitzung wurde ein engeres Komitee gewählt, das aus acht 
Mitgliedern baſteht. Gleichzeitig ſoll eine techniſche, Finanz⸗ 
und Propagandakommiſſion ins Leben gerufen werden. 
Die Kommiſſionen beſitzen das Kooptationsrecht und 
werden in den nächſten Tagen ihre Arbeit aufnehmen. Das 
Komitee zur Erbauung des Invalidenhauſes verfügt über 
die Summe von etwa 120 000 Zloty, die von dem Inva⸗ 
lidenverband geſammelt wurde, und hegt die Hoffnung, daß 
die Lodzer Geſellſchaft die Bemühungen des Komitees, von 
allem materiell unterſtützen wird. (w) 

Die Prohibition in Polen. 

Das Verbot des Verlaufs alkoholiſcher Getränke iſt in 
Polen bisher in 197 Dorfgemeinden und in der Stadt 
Pruszkow durchgeführt worden. In letzter Zeit haben 21 
weitere Gemeinden Anträge auf Einführung des Alkohol⸗ 
verbots eingebracht. 

Die Heiratsluſt nimmt zu. 

Nach der neueſten amtlichen Statiſtik wurden im Jahre 
1929 in Polen insgeſamt 300 625 Ehen geſchloſſen. Es iſt 
dies die höchſte Zahl der letzten zehn Jahre. Das Dupch⸗ 
ſchnittsaller betrug bei den Männern 25, bei den Frauen 
21 Jahre. Aber auch 75jährige und noch ältere wurden 
getraut. N 
Die vergeßlichen Lodzer. 

f Im 5 5 des Monats Mai ſind in der eleltriſchen 
Straßenbahn folgende Gegenstände vergeſſen worden: 
5 Handtaſchen, 4 Spazierſtöcke, 14 Portemonnaies, 10 Pa⸗ 
kete, 17 Regenſchirme, ein „ein Her t, eine 
Arbeitsbluſe, 6 Bücher, eine Brille, 2 Portefeuilles, 3 Paar 


Schuhe, 2 Wechſel auf je 50 Zloty, 7 Handſchuhe, 2 Akten⸗ 


mappen, eine ſe eine appe, eine Kette, 
ein Tuch und ein Füllfederhalter. Alle dieſe Gegenſtände 
ſind in der Verl Hung der Lodzer Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft in der Tramwajowa 0 in den Amtsſtunden abzuholen. 
Beſucht die ſtäbtiſchen Muſeen. 925 
Das ſtädtiſche Muſeum in der Petrikauer 91 (natur⸗ 
kundliche und ethnographiſche Sammlungen) iſt werktäglich 
von 10—13, ſowie von 16—19 Uhr, Sonn⸗ und Feierkags 
von 15—18 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler⸗ 
ruppen zu 10 Groſchen, Erwachſene 20 Groſchen. Das 
Stäͤdtiſche Bartoszewicz⸗Muſeum (für Kunſt und Geſchichte) 
im alten Rathaus — Plac Wolnosci 1 — iſt Mittwochs 
und Sonnabends von 11—16 Uhr und Sonntags von 10 
bis 16 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler und Grup⸗ 
pen zu 10 Broken, Erwachſene 30 Groſchen. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. ö 
F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſtiego 27; W. Danie⸗ 


lewicz, Petrilauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 


webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alerandromfta 80. (p) 


Witherden war beinahe enttäuſcht darüber, in dieſem 


Angeklagten keinen würdigeren Gegner zu finden. 


„Ja, ich warf auch den auf den Tiſch.“ 
„Sehr intereſſant. Und warum?“ 
Gilbert war ſich ſehr wohl deſſen bewuß; die ums 


wahrſcheinlich dem Richter die Antwort auf dieſe Frage 
klingen mußte. 

Ich gebe zu, daß mich mein Vetter durch Beleidigung 
einer mir naheſtehenden Perſon derart gereizt hatte, daß 
ich in einer Aufwallung meinen Revolver zog; aber ich 
gewann im gleichen Augenblick meine Beherrſchung wieder, 
und da warf ich den Revolver eben auf den Tiſch. Nachher 
habe ich einfach vergeſſen, ihn mitzunehmen.“ K 

Gilbert ſah Archibald vor ſich, der mit ſeinem höhniſch 
verzerrten Munde eine häßliche Aeußerung über Elinor 
hervorgeſtoßen hatte. Auch die Worte glaubte er zu hören, 
und noch jetzt röteten ſich ſeine Wangen. 1 

Der Richter nahm dies für ein Zeichen, daß der An⸗ 
geklagte ſeine Verteidigung ſelbſt für einigermaßen un⸗ 
glaubhaft hielt. N 

„Und als Sie den Revolver auf den Tiſch warfen, ging 
er unglücklicherweiſe los?“ . 4 

„Nein. Wenn das der Fall geweſen wäre, könnte ich 
es ja ſagen.“ a 

„Aber Sie hatten noch ſoviel Beſinnung, ſofort, nach⸗ 
dem er losgegangen war, den Revolver dem Toten in die 
Hand zu drücken, damit es den Anſchein hätte, als habe 
ſich Herr Mantle ſelbſt getötet.“ 

„Man hat den Revolver in ſeiner Hand gefunden?“ 

„Ja. Aber nach einem Selbſtmordmotiv wird man ber 
gebens ſuchen.“ 8 EN 

„Auch ich weiß mir das nicht zu erklären“ 

„Aber ich. Bekennen Sie, Herr Daly! Geſtehen Sie 


r 


u ¶ en 


* 


Nr. 1583 (Beiblatt) 


Mäſchediebe ſeſtgenommen. 

Eine Polizeiſtreiſe des 9. Polizeikommiſſariats begeg⸗ 
tete in der Glembokaſtraße drei Männern, die mit voll⸗ 
gepackten Säcken auf dem Rücken auf die Felder an der 
Suchaſtraße zu entkommen ſuchten. Die Poliziſten forderten 
die Männer auf, ſtehen zu bleiben. Dieſe warfen aber die 
Säcke von ſich und ergriffen die Flucht. Die Poliziſten nah⸗ 
men die Vorfolgung auf und es gelang ihnen, die Ausreißer 
ſeſtzunehmen und aufs Komiſſariat zu bringen. Die Ver⸗ 
hafteten wollten im Kommiſſariat ihre Namen nicht nennen 
und mußten ins Unterſuchungsamt gebracht werden, wo erſt 
feſtgeſtellt werden konnte, daß es der 17jährige Marjan 
Muszynfli (Kijowſba 8), der 18jährige Ferdinand Koßman 
(Rudzka 12) und der 19jährige Henryk Piaſecki (Kijowſka 5) 
ſind. Alle drei ſind der Polizei bekannte Diebe, die ſchon 
mehrere Male wegen verſcheedener Vergehen Gefängnis⸗ 
ſtrafen verbüßt haben. In den Säckten hatten die Diebe 
naſſe Wäſche, die fie im Haufe in der Zagajnikowa 35 ges 
ſtohlen haben. Die Wäſche wurde der rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzerin, Olga Keilich, zurückgegeben. (p) 

Verhaftung eines gefährlichen Banditen. 

Von der Lodzer Polizei wurde ſeit einiger Zeit der 
Bandit Roman Kielbaſinſki geſucht, der eine ganze Reihe 
von Raubüberfällen auf dem Gewiſſen hat. Längere Zeit 
hielt ſich Kielbaſinfki in den Diebesſpelunlen von Lodz ver⸗ 
borgen, als die Polizei ſeine Schlupfwinkel erfahren hatte 
und ihn feſtnehmen wollte, war er bereits verſchwunden 
und hielt ſich vorübergehend in den Provinzſtädten auf. 
Letztens war er u. a, auch in Lafk, doch iſt er auch hier 
wieder rechtzeitig verſchwunden. Vorgeſtern nun erhielt 
das Lodzer Unterſuchungsamt die vertrauliche Nachricht, 
daß ſich der genſuchte Bandit bei einer Geliebten in Tuszyn 
befinde. Einige Geheimagenten begaben ſich ſoſort an die 
bezeichnete Stelle, wo ſie ſich von der Richtigkeit der Anzeige 
überzeugen konnten. Eine größere Abteilung Kriminal⸗ 
beamten und Poliziſten belagerten noch in der Nacht das 
Haus, worauf einige in die Wohnung eindrangen. Der 
Bandit befand ſich im Bett, beim Anblick der Beamten zog 
er unter dem Kopftiſſen ſofort einen Revolver hervor und 
richtete ihn gegen die Poliziſten. Einer von ihnen lam ihm 
aber zuvor und ſchlug ihm die Waſſe aus der Hand. Kiel⸗ 
baſinſk! wurde herauf geſeſſelt und nach dem Lodzer Unter⸗ 
ſuchung sgefängnis in der Koperniſa⸗Straße gebracht. Wr 
nun bekannt wird, hatte der verhaftete Bandit der unlängſt 
ausgehebenen Räuberbande angehört, letztens war er aber 
ſtets allein auf Raub ausgezogen. 


Unfall bei der Arbeit. 

Der 53jährige Arbeiter Antoni Iskierka it in der 
Fabrik von Ramiſch, Ewangelicka 10, mit der Hand 
in das Getriebe einer Maſchine geraten, wobei ihm zwei 
Finger der linken Hand abgeriſſen wurden. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe 
un beiieh ihn am Orte. 

Plötzlicher Tod. 

Vor dem Hauſe Wschodnia 50 erlitt die 71jährige 
alleinſtehende Frieda Wieruszewſla, wohnhaft Kamienna 
Nr. 16, einen Schwächeanfall und verſtarb bald darauf. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch 
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. (n) 


Von der Elektriſchen überfahren. 

Vor dem Haufe Alexandrowfſka 174 wurde geſtern 
nachntittag der zehnjährige Arbeitern Hugo Peter, 
Dolna 18 wohnhaft, von einer eleltriſchen Straßenbahn 
überfahren, Der Knabe erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus gebracht werden 
mußte, wo er in hoffmmgsloiem Zuſtande darniederliegt. 


Nies dem Gerichtssaal. 


Ein Vatermörder zu 15 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 


Am 27. Januar 1930 meldeten der Michal und die Bole⸗ 
Mara Chrzonſtet der Polizei, daß auf der Chauſſee zwiſchen 
den Dörfern Pacierzow und Bartlowice ihr Vater Staniſlaw 
Ehrzonſtek ermordet worden iſt. Beide verdächtigten ihren 
Bruder Joſef Chrzouſtek der Tat. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Staniflanv Chrzonſtek mit einem Stock aus 
Kiefernholz erſchlagen worden war. Bei dem der Mordtat 
verdächtigten Joſef Chrzonſtek wurde eine Reviſion vorgenom⸗ 


men, wobei man eine Jacke des Joſef Chrzonſtek fand, auf 


deren linken Aermel Blutſpuren zu ſehen waren. Weiter wurde 


das Fehlen eines Stockes bei der Flachsraufe feſtgeſtellt. Der 


am Tatorte gefundene Stock paßte in die Flachsraufe des Joſef 
Ehrzonſtek. Anfangs leugnebe dieſer jegliche Schuld. Schließ 
lich konnte er, in Anbetracht aller Sachbeweiſe, ſeine Schuld 
nicht mehr beſtreiten und bekannte ſich dazu, den Vater er⸗ 
ſchlagen zu haben. Geſtern hatte ſich nun der Vatermörder 
im Bezirksgericht in Petrikau zu veram worten. Der Ange 
dieſer ihn wegen Zahlung von Alimenten dem Gericht über⸗ 
geben hat. Der alte Chrzonſtek war bei dem Angeklagten im 
Ynänebinge. Das Gericht verurteilte Joſef Chrzonſtek zu 15 
Jahren ſchweren Kerkers. A) 


10 Jahre Zuchthaus für einen Totſchläger. 
In der Nacht zum 14. Mai 1930 wurde an der Ecke Wierz⸗ 


bowa und Cogielniana ein gewiſſer Joſef Mai, der fich in 


erlag 


Begleitung einer Frau befand, von zwei betrunkenen Männern 
angerempelt, die dann auf Mai jo lange mit Meſſern ein 
ſchlugen, bis dieſer e de 5 Inzwiſchen 
waren auf die Schreie der Begleiterin Straßenpaſſanten her» 
beigeeilt, die gemeinſam mit einem Sergeanten die Verfolgung 
der Männer aufnahmen und zu dem Verletzten die Rettungs⸗ 
bereilſchaft herbeirſeſen. Unterwegs nach Krankenhauſe 
wi ſeinen Verletzungen. Während der Verfolgung 


lang es, einen der Männer feſtzunehmen, der ſich als der 
te, mehrmals vorbeſtraſte Einbrecher Jan Srajter her⸗ 
der Vernehmung fagte der Feſtgnommene aus, 
eim gewiſſer Trafalſti ſei, der ſich mehrere 


ausſtellte. 
daß fein . 


Deere rr 


ee erklärte, daß er feinen Vater darum erſchlagen hat, weil 
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Wochen hindurch verborgen hielt und ſchließlich Selbſtmord 
verübte. Geſtern hatte ſich Jan Krajter vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Er ſagte aus, daß er voll⸗ 
kommen betrunken geweſen ſei und daß Trafalſki den Mord 
begangen habe. 13 Zeugen erbrachten aber den Beweis, daß 
auch Krajter auf den Ermordeten eingeſchlagen hatte. Das 
Gericht erklärte den Angoklagten für ſchuldig und verurteilte 
ihn zu 10 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Rechte. (b) 


Vom Arbeitsgericht. 


Das Arbeitsgericht befaßte ſich dieſer Tage mit der An⸗ 
gelegenheit der in der Zamenhofa 38 wohnhaften Klavler⸗ 
ſpielerin Marja Anfolkiewiczowna gegen den Direktor des 
Kinos „Bajka“ um 1493 Zloty, die der Klägerin als Urlaubs⸗ 
enkſchädigung für 1930 und dreimonatiger Kündigungsfriſt 
zukamen. Aniolkiewiczowna arbeitete im Kino „Bafka“ ſechs 
Monate, wobei ſie durchſchnittlich 100 Zloty wöchentlich ver⸗ 
diente. Am 1. März 1930 wurde die Aniolkiewiezowna mit 
dreimonaßiger Kündigung entlaſſen, aber fie arbeitete nur bis 
zum 16. März und mußte ihren Poſten verlaſſen, ohne eine 
Entſchädigung zu erhalten. Da die Firma die Auszahlung 
des Betrages verweigerte, ſo übergab die Klägerin die An⸗ 
gelegenheit dem Arbeitsgericht, das die Direktion des Kinos 
„Bajla“ zur Bezahlung von 673 Zloty zuzüglich 10 Prozent 
und zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilte. (n) 

In der Speditionsfirma Fr. zeleanm fi in der Ogrodowa 
Nr. 9 hat in der Zeit vom 1. Auguſt 1926 bis zum 30. April 
1930 der 43jährige Georg Potjechin als Buchhalter gearbeitet. 
Während ſeines im Mai angetretenen Urlaubs wurde Potſechen 
ins Kontor gerufen, wo er vom Leiter der Firma ins Gſicht 
geſchlagen und aus der Arbeit entlaſſen wurde, ohne ſeln 
ganzes Gehalt im Betrage von 665 Zloty erhalten zu haben. 
Nach Vernehmung der Zeugen, die die Angaben des Klägers 
beſtätigten, verurteilte das Arbeitsgoricht die Firma zur Zah⸗ 
lung von 665 Zloty an Potjechin zuſammen mit den Gerſchts⸗ 
koſten und Prozenten. m) 

Im Arbeitsgericht kam geſtern die Klage der in ber 
Straße des 28. Kanſower Schützenregiments Nr. 9 wohnhaften 
Antonina Bryl gegen den Beſitzer der Wagenwerkſtatt Erich 
Sommer in der 6. Sierpnia 16 wegen einer Emſſchädigung 
von 566 Zlety zu Verhandlung. Die Klägerin giöt an, vom 
1. Juni 1926 bis zurn 7. Dezember 1929 bei dem Angeklagten 
als Aufräumerin beſckäftigt geweſen zu fein, ihm dabei die 
Stiefel geputzt, Frühſtück gelocht habe und dergleichen, wofür 
fie 3 Zloty wöchentlich erhalten ſollte. Nach einem dreiſähri⸗ 
gen Dionſt wurde ſie gekündigt, wobei der Arbeitgeber ihr 566 
Zloty ſchuldig geblieben ſei. Die vorgeladenen Zeugen ſagten 
cus, daß die Klägerin Vorſchüſſe erhalten hätte, weshalb das 
Gericht Herrn Sommer zur Zahlung von 78 Zloty zuzüglich 
10 Prozent vom 10. Dezember 1929 verurteilte. (w) 


Sport. 


neues aus Enditot. 
Sharkey verletzt! 


Der Weltmeiſterſchaftsanwärter Sharkey hat ſich bei 
einem Training eine Verletzung zugezogen, durch die mög⸗ 
licherweiſe der für den 12. Juni anberaumte Kampf zwischen 
Schmeling und Sharkey hinausgeſchoben werden dürfte. 

Sharkey ſchlug ſich einen roſtigen Nagel etwa drei Zenti⸗ 
meter tief in die linke Wade. Er mußte ſofort den Kampf 
unterbrechen und wurde im Auto abtransportiert. Man 
brachte ihn in das Umkleidezimmer, wo er ſofort verbunden 
wurde. Man behandelte die Wunde ſofort mit einer ſtarken 
Alkohollöſung und mit Jod, um eine Entzündung zu verhin⸗ 
dern. Sharleh iſt natürlich mit Rückſicht auf den bevor'tehon⸗ 
den Wettkampf mit Schmeling äußerſt niedergedrückt. Er lag 
auf einer Bank und brütete dumpf vor ſich hin und verfluchte 
ſain Pech. Aber das alles half ihm nichts, es wurde ihm bon 
den Aerzten verboten, zunächſt herumzugehen. Sein Manager 
Buckly verſuchte ihn zu beruhigen, aber Sharkey erklärte, daß 
ſolche kleine Wunden größere Folgen haben könnten, os man 
glaube. Sharkey befindet ſich ſolbſtverſtändlich dauernd unter 
ärztlicher Auſſicht. ' 


Schmeling: Mangel an Sparringpartnern. 


Schmeling, der deutſche Anwärter auf die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Schwergewicht, befindet ſich nach zweiwö⸗ngem 
Training in ausgezeichneter Form für den in zehn Tagen 
ſtattfindenden Kampf. Einige Schwierigkeiten macht die Frage 
der Partner. Dreizehn amerikaniſche Schwer⸗ und Halb⸗ 
ſchwergewichtler, die zum Teil auch Sharkey als Trainings» 
partner gedient haben, haben es nach wenigen Runden mit 
Schmeling vorgezogen, ihre übrigens ſehr gutbezahlte Stellung 
aufzugeben. In den nächſten Tagen ſoll Schmelinns Troſnings⸗ 
partner Nr. 14, der kanadiſche Halbſchwergewichtler Charley 
Ballanges, in Endicott eintreffen. Ballanges ſoll ſehr zäh und 
ein harter Schlager ſein. Man hofft daher, daß er längere 
Zeit aushalten wird. 


Karaſiak bleibt bei Touring. 

Wie wir erfahren, hat fi Karaſiak — er hat ſich's wieder 
einmal überlegt — wiederum beim Touring⸗Cluß angemeldet 
Karaſiak wird im Spiele gegen Hakoah tätig ſein. 


Dritte Runde des Davis⸗Cup 1930. 


Während die Tſchechoflowakel nach ihrem 3: 2⸗Sieg über 
Holland als erſte ins Semifinale der pe u auf⸗ 
ſteigt, werden die reſtlichen drei Begegnungen der 3. Runde 
erſt im Laufe dieſer Woche ausgetragen werden. Es ſind dies: 
. England — Auſtraſien und Japan — 
Spanien. J ; | 
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Am Scheinwerfer. 


Ein Ehrenmitglied gegen ſeinen eigenen Willen. 


Im „Dziennik Cieszynſki“ befindet ſich folgende inte 
eſſante Erklärung: 


„Auf zahlreiche Anfvagen im Zuſammenhange mit den 
verſchickten Einladungen, erkläre ich, daß ich dem „Zwionzek 
Strzelecki“ nicht angehöre, den Titel des Ehrenmitgliedes 
nicht angenommen habe und an den Feierlichbeiten, anläß⸗ 
lich der Fahnenweihe nicht teilnehmen werde und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich werde ich auch die Nägel in die Fahnenſtange nicht 
einschlagen. Dr. Filaſiewicz.“ 


Dr. Filaſiewicz iſt leitender Arzt im Eliſabeth⸗Spital 
in Teſchen und er wurde gegen feinen Willen, ohne daß er 
befragt wurde, zum Ehrenmitglied der Militärvorbereitungs⸗ 
organiſation Strzelce ernannt. Als Ehrenmitglied ſollte er 
jeibitverftändlic an den Feierlichkeiten teilnehmen. Dr. Fi⸗ 
laſiewicz lehnte ganz energiſch den Ehrentitel ab, aber es 
gibt recht viele ſolche, die das nicht machen, die ſich nicht 
trauen gegen den Sanacjaſtrom zu ſchwimmen. Im letzteren 
Falle renommiert dann die Sanarja mit Namen bekannter 
Perſönlichkeiten, die bei ihr „Ehrenmitglieder“ find, ohne 
daß ſie davon etwas wiſſen. 


Kunſt. 


lerabend. Uns wird geſchrieben: Heute 
komme Lieblinge unſerer Hauptſtadt Tadeusz 
Faliszewili, urrenzloſe Liederſänger, der den Bei⸗ 
namen „Der Liedertönjg“ bekommen hat, ſotvie Staniſlaw 
Wollmiki, der einzigartige Komiker und Humoriſt, um am 
heutigen Abend um 9 Uhr im Saale der Philharmonie einen 
Künſtlerabend zu geben. Außer den bolden Genannten wirken 
noch mit: die Koszutſki⸗Girls, ein hervorragendes Ballett⸗ 
enſemble und die bekannte Halina Kidawſka. Die Klavier⸗ 
beglestumg hat der Komponiſt und Muſikleiter Leon Mendels⸗ 
john inne. Das Programm verſpricht 20 der neueſten War⸗ 
ſchauer Schlager. 5 


Der internationale Verband für Literatur und Kunſt trat 
zu ſeiner 38. Tagung geſtern in der ungarlſchen Hauptſtadt 
Budapeſt zuſammen. Der Kongreß wurde im Namen der un⸗ 
gariſchen Regierung vom Juſtizminiſter begrüßt. Die Tagung 
wird einige Tage dauern. 

UU 


Der Leſer hal das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
) nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Zu Plingften der erſte Gottesdienſt in der evang.⸗lutheriſchen 
Guſtav⸗Abolf⸗Kirche zu Ruda⸗Pabianicka. i 


Ein ſchöner, großer Tag ſteht unſerrer Gemeinde bevor, 
ſoll doch, jo Gott will, am 1. Kfingitfeiertage, 10 Uhr vor⸗ 
mittags, der erſte Goklesdienſt in unſerer lieben neuerbaulen 
Guſtab⸗Adchf⸗Kirche feierlich abgehalten werden. In aller 
Stille iſt da in der letzten Zeit wioder ein ſchönes Stück Arbeit 
von den Rudaer Glaubensgonoſſen geleiſtet worden. So haben 
3. B. die won gen evangeliſchen Landwirte aus Chocianowice 
die Veyglaſung der ganzen Kirche (darunter 11 große Fenſter 
von 4 03 6% Meter Höhe) mit Ornament⸗ und gutem Fenſter⸗ 
glas (zum Teil bunt) auf eigene Koſten ausführen laſſen. Der 
Rudaer Frauenverein, duch deſſen Arbeitsfreudigkeit und 
Energie dem Kürchenbaufonds ſchon fo manches ſchöne Sümm⸗ 
chen zugefloſſen tft, übernahm die proviſoriſche Ausſtattung der 
Kirche, d. h. Altar, Hanzel, Bänke, Türen. Ein treues Mit⸗ 

ed unseres Kirchenbaukomitees, Herr R. Sturm, ſchenkte uns 
on ſchönen Balkon an der Kirchenfront (ausgeführt von der 
Firma Jäger und Milnikel); Herr Kürchenvorſteher G. Ober⸗ 
mann 182 Betonfligen für den proviſoriſchen Fußboden; die 
Firma Leberecht Müllers Erben 1000 Zloty zur Abtragung der 
Bauſcheuld; Herr W alen 2 große und Herr Meißner 4 kleine 
Turmfonſter. Und dann die vielen Heinen Spenden, die hier 
nicht aufgezählt werden können, die aber vielſach den Wert des 
Scherfleins der armen Witwe beſitzen. Ja, ein Lebſhed fei hier 
dom kleinen Manne gefungen, denn Rudas Gemeinde beſteht 
zum größten Teil aus Kleinbürgern und Arbeiterfamilien. 
Und dice find es eben hauptſächlich, die binnen knapp 4 Jahren 
dies große Bauwerk, das ſchon heute einen Wert von ca. 
100 000 Zloty repräfentiert, in unſorer vielfach fo materiali⸗ 
ſtiſch ſelöſtſücht'gen Zeit ausgeführt haben, wobei ſo vieles 
durch der eigenen Hände Werk vollbracht worden iſt (wie z. B. 
Aus⸗ und Einſchachten des Kirchbauplatzes, Anfahren des Bau⸗ 
matewals up.). Don kon wir ſolches alles deeſen Getreuen. ſo 
doch nicht zuletzt auch den vielen Lodzer Glaubensgenoſſen, die 
uns bei den verſchiedenen Veranſtaltungen zugunsten des Ker⸗ 
chenbaues immer treu zur Seite ſtanden, und wie wir hoffen, 
auch noch weiter helfen werden. Denn noch vieles, ſehr vieles 
blolöt zu leiſten übrig, wie z. B. der Ausbau des Hauptturmes, 
der ziel Seutentürnchen, der Kirchemvölbungen, Emporen 
Treppen uſw. Daher auch können wir die Kirche noch nicht 
einweilſen. Anderſeits aber müſſen wir fie ſchon beziehen, da 
der Zuſtrom ge den Gottesdionſten immer größer wird und der 
. 2 8 
ndächligen, beſonders an den hohen Feſtla, längſt nicht 
mehr falten kann. So laden wir nun en Fra 115 
Freunde zu unſerem erſten Gottesdienſt in der neuerbauten 
Kirche herzlichſt ein und rufen ihnen zu: Kommt und freuet 
De 91 uns, freuet Euch in dem Herrn! Ja, Ihm allein 
Ehrel ö 


Im Namen des Kirchenbaukomitees 


n 


in Nuda⸗Babianttia! 


etſaal im Haufe der Eheleute Gnauk die Zahl der 
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5 heit des Kronprinzenpaares Wilhelm und Cecilie. Der 


u. 153 (Beiblatt) Lodzer Voltszeilung — Freitag, den 6. Juni 1930. 


Aus dem Reihe, 


Eine Nabenmutter zum Tode 
durch Erhängen verurteilt. 


Vor dem Geſchworenengericht in Krakau hatte ſich das 
Dienſtmädchen Jozefa Furdyn wegen Kindesmordes zu ver⸗ 
antworten. Sie hatte ihr 5 Monate altes Kind erſtickt, 

indem fie ihm Sand in den Mund ſtopfze. Die Raben⸗ 
mutter wurde zum Tode durch den Strang verurteilt. 


tehenben Schacht getreten und in die Tiefe geſtürzt jein. 


lebende Familie benachrichtigt. 
Witwe und zwei Kinder. 


bat der Knecht Alois Niewitecki aus Wielno bei Mogilno 
die beiden Dienſtmädchen Wanda Boczynſka und Wanda 
Bedak, weil dieſe ihn angezeigt haben, daß er am 13. Olto⸗ 
ber 1926 das Wohnhaus des Beſitzers Joſef Chrosnik aus 
Szezepanowo in Brand geftedt hätte. N. wurde verhaftet 
und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 


Brzeziny. Kredite für die Stadt. Die Pol⸗ 
niſche Kommunalbank erkannte geſtern in einer bejonderen 
Sitzung der Stadt Brzeziny eine kurzterminzerte Anleihe 
aus dem kommunalen Unterſtützungsfonds in Höhe von 
15 000 Zloty zu. Dieſos Geld iſt zur Deckung des Budgets⸗ 
defizits beſtimmt, das infolge der kataſtrophalen Lage der 
Kaufmannschaft und des Hen rerks entſtanden iſt. Außer 
dem verlängerte die Komm. Ilbank den Termin der Rück⸗ 
zahlung der Anleihen der Städte Konſtantynow, Zgierz, 
Lenczyca, Pabzanice, Kaliſch u. a. Dieſe Prolongation ers 
folgte wegen der ſchweren finanziellen Lage dieſer Selbſt⸗ 

verwaltungen. (a) 

= Radomſlo Sturmverheerungen im Kreiſe. 
Am Mittwoch abend wütete im Kreiſe Radomſko ein 
ſtarker Sturm, verbunden mit Gewitter und Hagelſchlag. 
In einigen Dörfern wurde durch Blitzſchlag Feuer ver⸗ 
urſacht, das beträchtlichen Schaden anrichtete. Im Dorfe 
Labodno ſchlug der Blitz in das Anweſen des Bauern 
Antoni Przepiorka ein und zündete. Das Wohnhaus, die 
Schirme und der Stall wurden eingeäſchert. Das zweite 

Feuer eniſtand in dem Dorfe Wenglowioe, wo die Scheune 

des Bauern Szezepan Lis vernichtet wurde. Eine große 

Zahl Bäume wurde vom Blitz getroffen oder vom Sturm 

gefällt. Infolge des ſtarken Regens wurden einige Dörfer 

unter Waſſer geſetzt. Die angerichteten Schäden ſind ſehr 
beträchtlich. (a) 
ö Krakau. Verſchüttet wurde beim Ausgraben eines 
Brunnens auf dam Hofe der Fabrik von Libana in Pod⸗ 
gorze der Klempnermeiſter Alpinſki. Obzwar er ſchon nach 
10 Minuten wieder ausgegraben werden konnte, war er 
dennoch bereits tot. 

Königshütte. Beim Feuermachen ums Leben 
gekommen. Ein Dienſtmädchen war in Abweſenheit 
ihres Dienſtherrn D. in einer Wohnung in der Gimna⸗ 

Fialna 3 in Königshütte beim Feuermachen im Küchenofen 
beſchäftzgt, als plötzlich eine Flamme aus dem Ofen heraus⸗ 
ſchlug und die Kleider des Mädchens in Brand ſetzbe. Auf 
die Hilferufe des Mädchens eilten Hauseinwohner herbei, 
die durch energiſches Einſchreiten die Flammen am Körper 
des Mädchens erſtickten. Die Bedauernswerte hatte leider 
bereits ſolche Brandwunden davongetragen, daß fie einige 
Stunden nach der Einliefrung in das ſtädtiſche Krankenhaus 
unser qualvollen Schmerzen verſtarb. Es iſt möglich, daß 
das auf fo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Mädchen 
irgendeine ſeuergefährliche Flüfſigkeit zum Feuermachen 
N benutzt hat. 5 
Wilna. Tragiſcher Tod des Profeſſors 
Lewinſki. Der vorgeſtern in Wilna zur Abhaltung 
eines Vortrages im Inſtitut für wiſſenſchaftliche Forſchun⸗ 

en eingetroſſene Profeſſor der Warſchauer Handels) 
ſchule, Lewinſti, it hier im Tyszkꝛewiez⸗Palais, wo er Woh⸗ 
nung genommen hatte. auf tragiſche Weile ums Leben ge⸗ 

kommen. Am Morgen nach feiner Anfumft wurde Prof. 
Lewinfki am Boden des für den Lift beſtimmten Schachtes 
mit zerſchmettertem Schädel aufgefunden. Wie es ſich her⸗ 


nen P o ˙ A r 


Freiwillig ein Vuſchmann geworden. 


Der vor einigen Wochen aus dem innerſten Afrika 
nach England zurück rte Forſchungsreiſende W. J. Ma⸗ 
kin brachte ein merlwürdige Kunde aus dem ſüdafrikaniſchen 
Buſch mit. Bei einem Vorſtoß in die Kalahari traf er ganz 
unvermutet auf einen Engländer, der ſich ihm unter dem 
Namen Morris vorſtellte und angab, er ſei ehemals Schul⸗ 
lehrer geweſen. Beſagter Morris war peinlich ſauber ge⸗ 
kleidet, allerdings trug er Kleider, deren Schnitt etwa aus 
den neunziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts 


Ehren des fremden Gaſtes angelegt habe, während er ſonſt 
offenbar genau ſo ſplitternackt herumrannte wie die Ein⸗ 
ebornen des Landes, die Buſchmänner, in deren Geſell⸗ 
haft er, wie er angab, ſchon mehr als fünfundzwanzig 
Jahre lebt. Der dreiundzwanziglährige Sohn Morris’ 
ng vollkommen nackt, desgleichen zwei weiße Töchter, die 
beide in der Kalahari geboren worden waren und nicht die 


waren außerordentlich ſcheu und verkrochen ſich vor den 
Europäern. Auch Morris ſelbſt war zwar ſehr höflich und 
korrekt, aber gleichfalls ſehr ſchhweig am, und vor allem ver⸗ 
mich er es, irgendwie näher darüber zu ſprechen, was ihn, 
den kultivlerten Euroräer, ſeinerzeit veranlaßt haben 
mochte, dieſe unheimliche und unbegreifliche Aenderung ſei⸗ 
nes Daſeins erfolgen zu laſſen. Nur jo beiläufig ließ er 
durchblicken, daß ihn wiſſenſchaftlöcher Ehrgeiz zu dieſer 
Tat getrieben habe und daß er auch jetzt noch an einem 
großen naturwiſſenſchaftlichen und ethnographiſchen Werke 
arbeite. Wie ſehr jedoch Morris bereits die Gewohnheiten 
der Buſchmänner angenommen hat, konnte Makin eines 


Buſchmänner zuſah. Mitten unter den Eingebornen tanzte 
— natürlich nackt — auch Morris mit und, wie ganz offen⸗ 
ſichtlich zu merken war, mit derſelben haft wilden 
Leidenschaft wie die andern. Nach feiner Rückkehr nach 

fand meldete Malin feine Beobachtungen bei der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Geſellſchaft, die ihn ausgeſchickt hatte, und 
erfuhr nun, daß ein großes Londoner Muſeum in der Tat 
eine he von afrilaniſchen Kurioſitäten beſitze, die ihm 
von Morris vor mehreren Jahren überſandt worden waren. 
Ob der zum Buschmann gewordene Engländer herne wirt: 
lich noch die Kraft und Energie hat, mitten in einer troſt⸗ 
loſen kulturellen Wildnis an feinem wiſſenſchaftlichen Werke 
welter zu arbeiten und es gar zu vollenden, it freilich eine 
andre Frage. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 6. Juni. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.30 Schallplatten, 15.45 Künſtler⸗Ecke, 16.15 Schall⸗ 
latten, 17.45 Nachmittagskonzert 18.45 Verſch'edenes, 
0.15 Sinfoniekonzert, Bekanntmachungen und Uebertra⸗ 
gungen von ausländiſchen Sendern. 
Warſchan und Kattowitz. 
e 17.45 Leichte Muſik, 20.15 Sinfonie» 
ert. 


Krakau (959 kHz, 313 M.). MR 
12.05 und 16.20 Schallplatten, 20.15 Sinfontelongert. 
Poſen (896 195, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 17.45 Leichte Muſik 19.35 Muſikali⸗ 
mot Zwiſchenſpiel, 20.15 Sinfonzekonzert, 22.45 Tanz⸗ 
muſitk. 5 


Ausland. 

. Berlin (716 kz, 418 M.). a 
* 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Schleſiſche und pommer⸗ 
> Ds ſche Lieder, 17.20 Unterhaltungsitunde, 20.30 Orcheſter⸗ 
* konzert. 

8 2 Breslau (923 195, 325 M.). 

3 11.45, 13.50 und 16.10 Schallplatten, 19.10 Neue Tänze, 

10 20.15 Singſtunde, 21 Hörſpiel „Der verkaufte Tod“. 
e de Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 


8 und 12.20 Konzert, 11.45, 13 und 14 Schallplatten, 16 
Nachmitkagstonzert, 19.30 Hörſpiel „John Bern 
Welt“, 20.45 Serenaden. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 1030 Nacjmittogstongert, 20.30 
Violinvorträge, 21 Hörſpiel „Der verkaufte Tod“. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 12.30 Mittagskonzert, 17 und 20.30 
Kammermuſik, 21 Tangmufit, 22.15 Konzert. 

Wien (581 155, 517 M.). 
12 Mittagskonzert, 15.30 Schallplatten, 16.30 Oeſterrei⸗ 
age anderer, 20 Das Wiener Mädl, 21.05 Wiener 

oniſtinnen. a 


Silberhochzeit des deutſchen Exkronprinzenpaares. 
eiert das ehemalige Kaßſerhaus die filberne 
ag wird von der ganzen kaherlichen Familie auf Schloß 


Voorn gefeiert werden, wohin die Kronprinzeſſin von ihrer 
damerilareiſe birekt zurückkehrt. 


—— l —U—ö 


ausſtellt, muß Prof. Lewinſki unverſehens in den offen⸗ 


on einem Selbſtmord kann jedenfalls nicht die Rede ſein, 
ebenſo iſt die Möglichkeit eines Mordes ausgeſchloſſen. Von 
dem Tode Lewinſkis wurde ſofort deſſen in Warſchau 
Lewinfki hinterläßt eine 


Argenau (Gniewkowo). Aus Rache erſchlagen 


ſtammte. Auch ſchien es, daß Morris die Kleider nur zu 


geringſte Vorſtellung von der Zinilifation hatten. Sie 


Nachts becbachten, als er insgeheim dem Feuertanz der 


wird erſucht. Auch die Reviſtonskommiſſion und 


Italien erobert den Dauerflug⸗Weltrekord. 


Der italieniſche Flieger Maddalena hat zuſammen mit dem 


Flieger Cecconi den Dawerflugrekord erneut überboten. Im 

vorigen Jahre hatten die deutſchen Flieger Riſticz und 

Zimmermann mit 65 Stunden 26 Mmuten den Weltrekord 

an ſich gebracht, die Italiener erzielten jetzt 67 Stunden 
50 Minuten. 


Werdet Mitglieder 


„Polniſchen Noten Kreuzes 
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uche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Präſidium des Bezirksvorſtandes. 


Heute, Freitag, den 6.d. M., findet im Parteilokal, Petri⸗ 
lauer 109, um 5 Uhr nachmittags (pünktlich) die Sitzung bes 
Präſidiums des Bezirksvorſtandes der D. S.A. P. flatt. 

Der Vorſitzende. 


Programm des Arbeiterſporttages am 1. Pfingſtfeiertag 
in Ruda⸗Pabianicka. 8.30 Uhr früh: Eintreffen der Sportler 
in Ruda⸗Pabianicka im Parteilokal, Gorna 43. 9 Uhr: Ber 
gimn der Wettkämpfe, und zwar: 1. Radrennen über 20 Kilo⸗ 
meter, Teilnehmerzahl unbegrenzt, 3 Preiſe. — 2. 3⸗Kilometer⸗ 
Lauf, Teilnehmerzahl unbegrenzt, 3 Preiſe. — 3. Fünf⸗Kampf 
(Mannſchaftskampf für Ortsgruppen der D. S. J. P.), Teils 
nehmerzahl 5, Altershöchſtgrenze 21 Jahre. Dieſer Füunf⸗ 
Kampf beſteht aus: 1. Kugelſtoßen, 2. Sodiprung 8. Weit: 
ſprung, 4. Dreiſprung, 5. 100⸗Meter⸗Lauf, 1 9 Al 
preis. — 4. Fünf⸗Kampf (Einzelkampf), Teilnehmerzahl und 
Alter unbeſchränkt, 3 Preiſe. — 5. 4 c 250⸗Meter⸗Stafette, 
jede Ortsgruppe beteiligt ſich mit vier Mann, Altersgrenze 
unbeſchränkt, 1 Mannſchaftspreis. — 6. Handballwettſpiele 
der Ortsgruppen der D. S. J. P., 1 Mannſchaftspreis. 

Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 11. d. M., um 8 Uhr abends, 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges 82 

er⸗ 
trauensmänner haben en erſcheinen. 

Lodz⸗Widzew. M ıliederverfammlung. freie 
tag, den 13. d. M., um 8 Uhr abends, findet im Parieilotal, 


Rokicinfka 54, eine Mitglcderverſammlung mit folgender 


Tagesordnung ſtatt: 1. Berichte des Vorſitzenden, des Kaſſie⸗ 
rers und der Reviſionskommiſſion. 2. Neuwahlen. 3. Allge⸗ 
meines. Das Erſcheinen aller Parteimitglieder der Ortsgruppe 
iſt Pflicht. f 
Zdunſka⸗Wola. Aus Anlaß der bevorſtehenden Stadt⸗ 
. findet heute, Freitag, um 6 Uhr abends, eine 
Sitzung des Vorſtandes mit den Vertrauensmännern und Kan⸗ 
didaten ſtatt. An der Sitzung nimmt als Vertreter des Be⸗ 
zirksvorſtandes Gen. Abg. Kronig teil. Vollzählige Ans 
weſenheit iſt unbedingt erforderlich. 


deuſcher Sozial. Jugendbund po ens 


„Ausflug. 


Donnerstag, den 12. d. Mts., Bunter Abend. Sonn⸗ 


Erobert die Breffet 


Die Abonnenten und Leſer der feindlichen k 
Preſſe find größtenteils Glieder des arbeitenden 
Volkes, und gerade fie find es, welche dieſer 
zu ihrer Knechtung beſtimmten Preſſe die un⸗ 
5 5 Macht verleihen, über die ſie verfügt. 
der Arbeiter, der ſtatt eines Arbeiterblattes 
ein Organ der Arbeiterfeinde hält, begeht 
einen geiſtigen Selbſtmord, ein Ver⸗ 
brechen an ſeinen Brüdern, einen Verrat an 
ſeiner Klaſſe. Die Preſſe iſt heute das wirk⸗ 
ſamſte Mittel der Knechtung. Bemächtigen 
wir uns dieſes Hebels, und die »reſſe wird 
das wirkſamſte Mittel der Befrei⸗ 
ung ſein. Wilhelm Liebknecht 


darum ieß die Boilszeitung 
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Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(8. Fortſetzung) 
th LE! 


Jacob yayürtente den Kopf. In feinen Augen war ein 
iumphierendes Leuchten. O, er verſtand es, ſeine Trümpfe 


it kluger Berechnung aus der Hand zu geben 


„Haben Sie noch nicht von der Kateridee des ſogenann⸗ 


ten Eleltroplanes gehört?“ 


Die Dämmerung kroch ins Zimmer. Die Konturen der 
Gegenſtände verſchwammen, löſten ſich auf in zerfließende 
Schatten. Die Geſtalt Edwin Förſters ſchien in ſich zu⸗ 


ſammenzufinken. 

„Sie meinen die Berlingſche Erfindung?“ 

„Dieſelbe. Mein Chef baut ſo große Hoffnungen dar, 
auf, daß er ſich ſchon jetzt, wo noch keinerlei praktiſche 
Ergebniſſe vorliegen, mit dem Gedanken der Umſtellung be⸗ 
faßt. Es ift klar, daß ſich damit alle Motoren» und 
Armaturenfragen automatlſch erledigen. In erſter Lin 
werden auch Sie von der einſchneidenden Maßnahme be⸗ 
troffen.“ 

Schweigen breitete ſich aus. Und Jacobi war zufrieden. 
Es war ſicher, daß Förſter von Jutta über das Vorgefallen⸗ 
nicht unterichtet wurde. Wenn er vorſichtig weiterarbeitete, 
brauchte er durchaus noch nicht hoffnungslos in die Zu⸗ 
kunft zu ſchauen. 


Obwohl ihn Edwin Förſter zum Abendeſſen einlud, 
lieb er nicht. Er wußte Jutta im Garten und wünſchte 


ihr vorläufig ohne dringenden Grund nicht zu begegnen. 
Die Zeit war ſein Bundesgenoſſe. Sie läßt alte Wunden 
vernarben und — reicht dem Geduldigen manchmal doch 
noch bie Hand zur Befferung feines Geſchicks. 


12. Kapitel. 


Die Webeit. ſchlug eine kleine Breſche in die Liebe. Jutta 
und Arnulf ſähen ſich ſeltener in dieſen Tagen voller Vor⸗ 


ſommeiſreude. 


Von früh bis abends ſörberte der Erfinder ſein Bert 
mit einem @tfer, der zur Bewunderung nötigte. Er gännte 
lich. teine Rue mehr, lein freie Stündchen. Der Fanatts⸗ 


“a der SHaffenzfreube behersichte ihn. 


Es wat ja erklärlich: Nach jahrelangem Berechnen und 
en nach all der mühevollen Kleinarbeit, die immer 
Baſis dient für ein großes, gigantiſches Werk, ſah er 


nn „das Ziel vor Augen! Reben dieſer Tatſache verblaßte 
das Bild der Geliebten etwas 


Dazu kam noch Juttas ſcheinbare Gleichgntng sent ſemem 


Werte gegenüber. Wie oft ſchon lud er fie eln, ſich von den 
Fortſchritten im Bau des „Paradiesvogels“ perſön lich zu 


überzeugen. Doch immer wieder hatte ſie ihren angekündig · 


ten Beſuch verſchoben. Und nun, nach dem Intermezzo mit | 


Jacobi, erſt recht. Um alles in der Welt wollte ſie es ver⸗ 
meiden, ihm draußen im Gelände der Fabrik zu begegnen. 

Innerlich nahm ſie an dem Werk des Geliebten mit 
demſelben geſteigerten Jutereſſe teil, wie er ſelbſt. In dleſer 
Hinſicht tat ihr Berling beſtimmt Unrecht, wenn er an ihr 
zweifelte. 

Juttas Furcht vor einer Begegnung mit Jacobi war 
aber unbegründet. Berling ſah ſeinen ſchlimmſten Feind 


nie. Ihre Arbeitsgebiete waren nicht nur rein ſachlich, ſon⸗ 
dern auch räumlich voneinander getrennt. Und der Pro⸗ 


kuriſt vermied es natürlich aus naheliegenden Gründen, die 
neue Montagehalle zu betreten. 


Seine Einſtellung der Erfindung gegenüber war eine 


geſpaltene: Seinem Chef, dem Kommerzienrat und General⸗ 

direktor gegenüber, heuchelte er Intereſſe. Gezwungener⸗ 

3 Innerlich aber haßte er den Nebenbuhler und ſein 
erk 

Jutta war eben aus de“: Garten gekommen, wo ſie 
Suppengrün holte, als die Glocke des Fernſprechers ſchrillie. 
Sie eilte an den Apparat und meldete ſich. Ein Freuden⸗ 
ſchimmer verklärte ihr Geſicht. 

„Guten Morgen, Arnulf! Längſt ſchon wollte ich kom⸗ 
men — nein, heute nicht —, ja, wenn Mutter noch lebte, 
dann hätte ich größere Freiheiten und nun aber ruht die 
ganze Laſt des Haushalts allein auf mir — — Vater wird 
immer verſchloſſener, iſoliert ſich vollkommen. Gib acht, 
Arnulf: Ich komme morgen oder übermorgen beſtimmt. 
Einverftanden?. — Befucht uns nach Feierabend wieder 


einmal? Bitte! — —“ 

Das Mädchen ſchmollte. Es bekam eine abſchlägige 
Antwort. Noch ein Gruß. Jutta hängte an. Der Tag 
verging. Und noch einer. 

Erſt am übernächſten Tage machte ſie ſich auf den Weg. 
Es war in den zeitigen Vormittagsſtunden. Und die Juni⸗ 
ſonne meinte es ſchon recht gut mit Mutter Erde... Sie 
ſchien julimäßig warm. 

Jutta trug ein modiſch⸗buntes Muſſelinkleid, das die 
Schönheit ihres ſteilen Wuchſes ahnen ließ. Und mancher 
Männerblick folgte bewundernd dem rhythmiſchen Spiel der 
Linien des holden Geſchöpfes. 

Das Mädchen dachte mit gelindem Grauen an die 
kommenden Ereigniſſe: Vollendung des erſten Elektro⸗ 
planes, Probeflug des Geliebten. War es ſchon nicht ganz 
gefahrlos, eine Maſchine des herkömmlichen Syſtems ein⸗ 
zufliegen, um wieviel mehr erſt die praktiſche Erprobung 
dieſer epochemachenden Neuerung auf aeronautiſchem 
Gebiet! 

Jutta bangte ſchon jetzt um Arnulf. Schrecklicher Ge⸗ 
danke: Der Geliebte in ſeiner Maſchine mitten über dem 
Ozean — da ſetzte der Strom aus — ein Deſekt in der 


Zentrale — der Flieger muß auf die wildbewegie See 


niedergehen — der Apparat mitſamt dem Piloten ver⸗ 
ſchollen .. Ein Pionier auf dem Gebiete der Luftfahrt, 
beiten Andenken man in Ghren e 


’aradi 


drüben in der Kantine. 


millionenſchweren Kommerzienrates, durfte ſich alles er⸗ 


rl n Innung unn uu LEE u 


Sthen wie em Med Tad Tre ſich um. Und fruchtigen 
Fußes eilte ſie denſelben Weg zurück, den Sie gekommen 
war. Nur fort! Mit gräßlicher Deutlichkeit ſah ſie die 
Szene vor Augen. Wie ſich die Blondine an Arnulf Ber⸗ 
ling ſchmiegte. .. Ihr üppiges Wuſchelhaar ſtreifte feine 
Wange... Alles an dem ſchönen Geſchöpf atmete Be⸗ 
gehren. ; 

Und der Konſtrukteur des „Paradiesvogel“... Sein 
Lachen halb ſchon verſtecktes Eingehen auf die Gedanken 
der neuen Freundin. 

O, die Liebe ſieht ſcharf. Und weiter folgernd, enthü“ e 
ſich ihr die Zukunft mit jener 5 laſtik, die nicht mehr Illuſion, 
ſondern ſchon Gewißheit iſt. 

„Schon zurück, Fräulein?“ fragte gutmütig der Pfört⸗ 
ner, ein einarmiger Kriegsverletzter. Wie aus einem Traum 
erwachend, ſah ihn Jutta an, aus Augen, in denen alle 
Hoffnung erloſchen war. Schweigend eilte ſie durch das 
rieſige ſchmiedeeiſerne Tor. Da hinten lag die Hölle — 


Und ſie? Ach, wer frägt nach einem Weibe?! Das Glück 
einer Frau wiegt leicht... 

Da ſtand ſie ſchon vor dem Pförtnerhäuschen am Ein⸗ 
gang der Freſe⸗Flugzeugwerke. Der Mann ſagte ihr Be⸗ 
ſcheid, wies ihr den Weg mit geſtrecktem Arm. Endlich, 
nach Paſſieren einer Anzahl hallenartiger Gebäude, hatte ſie, 
ſich bis zum Schuppen Berlings durchgefragt. 

Mancher erſtaunte Blick folgte ihr. Man tuſchelte: „Die 
Braut des Cheſkonſtrukteurs?“ Man glaubte es nicht. 
Hatten ſich doch Gerüchte gebildet, die mit Beſtimmtheit 
von einem intimen Werhältnis der Tochter des General⸗ 
direktors mit dem Erfinder kündeten .. 

Jeder große Betrieb hat trotz der nivellierenden Wir⸗ 
kung der Arbeit ſeine mehr oder weniger kleinen Senſa⸗ 
tionen. Nach dem plötzlich Geſtalt annehmenden Programm 
des Elektroplan⸗Baues war es neuerdings hier die Ver⸗ 
mutung einer Bindung zwiſchen Eva Freſe und Arnulf 
Berling. Rein perſönliche Angelegenheiten intereſſieren [ind vor ihr der graue Alltag. 
ſeltſamerweiſe ſtets mehr als ſachliche Projekte. Der Invalide ſah dem Mädchen betroffen nach. 

Jutta verhielt unwillkürlich den Schritt. Sie ſtand unter j * 5 * 
alle br deln dun a a ee een Der en e d Mohammed Tom, ach 

“ | 

Waſſerſturz: Arnulf und ein ſchönes, blondes Weib, Kopf Mohammed zum Berge!“ lachte Berling ſorglos, als er am 
ſelben Abend im Hauſe Förſter vorſprach. 

an Kopf über einer Zeichnung gebeugt, lachend, plaudernd! Jutta wandte ſich ab. „Ich hatte keine Zeit ...“ log fie 

* „* ... ’ 

Sonſt war niemand anweſend. Die Gehilfen frühſtückten die Tränen tapfer niedertämpfend. 

Berling placierte ſich auf dem Sofa im Wohnzimmer 
und nahm dankend eine Zigarre vom Hausherrn. Beide 
rauchten ſchweigend. Jutta hantierte drüben in der Küche. 
Sie ſetzte ſich nicht wie gewöhnlich mit an den Tiſch. Und 
als Arnulf etwas ſpäter einen Gang in den Garten vor⸗ 
ſchlug, lehnte ſie ab. 

Der Ingenieur war unangenehm berührt. Es kam kein 
Geſpräch auf, ſo ſehr er ſich auch bemühte, der Atmoſphäre 
eine heitere Note zu verleihen. Denn er war wirklich guter 
Laune. Für ihn war die Zeit des Kopfhängens vorüber. 
Es ging vorwärts, aufwärts! 

Edwin Förſter ſagte ein paar Worte über das einzige 
Thema, was ihn bewegte, in das Dämmerdunkel: Die mekal- 
ſchaftliche Miſere. — Dann herrſchte wieder Schweigen 
Der Mann war maßlos verbittert. Und Jutta ließ ſich 
nicht ſehen. 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Stig ab 15. Mai 1930. 


„Mein guter Kamerad — Sie werden nach der Rücktehr 
aus Amerika der glücklichſte Menſch der Welt ſein! Doch 
hören Sie, lieber Arnulf: Ich will teilhaben an Ihrem 
Glück! Verſtehen Sie? Meine Freundſchaft wird um Sie 
ſein wie ein ſchützender Mantel, immer und überall, wo 
Sie auch ſein mögen!“ 

Die Erſtarrte an der Tür wußte, daß es Eva Freſe war, 
die ſo ſprach. .. Und fie, die umſchwärmte Tochter des 


lauben! Waren ihre Worte ſoeben nichts mehr und nichts 
weniger als eine unzweideutige Liebeserklärung? 

Jutta wartete die Antwort Arnulfs nicht ab. Leichen⸗ 
blaß taumelte ſie zurück. 

Was wollte fie noch hier? Wo Eva Freſe ihren Platz 
behauptete, war für Jutta Förſter kein Raum... Jene 
war alles — fie nichts. 


(Fortſetzung folgt.) 


Loöz⸗Fabrikbahnhof. 
Abfahrt Ankunft 

150 nach Koluszki mit Anſchluß nach 55 1.30 aus Koluszki 
3.55 1 Koluszki mit Anſchluß n ah Wa 5 4.00 aus Koluszki 
5.40 nach Sn 15 a luß nach Warſchau 5.47 aus Koluszli 
7.50 Eilzug nach Warf 6.52 aus Koluszki 
8.25 na Aulus (an er und Feiertagen) 7.21 aus Koluszli 
10.05 mc Galkuwek, uit Anf w, Skarzyſko 2.40 aus Koluszki nur an Wochentagen 
12 419 na 8.37 aus Koluszki 


8.53 aus Andrzejew, an Montagen und nach Feiertager: 


Koluszki mit An luß na 9775 
2 Koluszki mit Anſchluß 
a 9.50 aus Koluszki 


15 05 180 Koluszli 

15.55 nach Krakau 10.55 aus Koluszki 

16.20 10 Galkuwek, Tomaſchow, Skarzufko 12.50 aus Skarzyſko 
16.45 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 13.55 aus Koluszki 

17.35 nach Koluszki 14.45 aus Koluszki 


16.05 aus Koluszki 


18.15 na Rolusafi mit Anſchluß Warſchau 
PER 2 16.35 aus Warſchau 


19.00 direkt nach Warſ 
18.00 aus Koluszkli 


19.30 nach Koluszki 
20.35 na Koluszii mit n ß nach Warſchau, Wien, Pr 19.40 aus Tarnobrzeg 
21.35 5 Koluszki Aud Juni Naschen nach 8 7 5 20.06 aus Warſchau 

ca, Rapfa, Rymanow und Iwonicz) | 21.17 aus Koluszki (an Sonn» und Feiertagen) 
23.30 1 Koluszki 110 Anschluß nach Warſchau u. Budapeſt. 21.48 aus Andrzejew (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
22.22 aus Koluszli (an Sonn» und Felertagen) 
22.57 aus Koluszki 
23.56 Eilzug aus Warſchau. 


zobz-Kaliſcher Bahnhof. 


Abfahrt Ankunft 
0.35 nach Kutno und Poſen 1.05 aus Warſchau 
2.09 Leszno und Rrotoägym 2.49 aus 910 
3.05 nach War 4.58 aus Ploll, Kutno 
7.17 War 7.01 aus Poſen 
7.24 na 7.09 aus Krakan 
747 Eil ug na ch Warf 7.10 aus Lowicz 
8.55 oluszki mit nſchluß nach Krafau 7.28 aus Poſen 
9.25 nach Kutno und Poſen mit Anſchluß nach Danzig 8.08 aus Poſen über gutne 
10.04 nach Poſen 8.45 aus Oſtrowo 
12.05 na Thorn mit Anschluß an den Luxuszug nach 98 aus Sen 
Berlin Bari 9.53 aus War 
bangen Zug nach Warſchau 13.08 aus War 
Poſe 13.32 aus Poſen 
13.46 na Bark 13.40 aus Poſen über Kutno 
e Kutno 5 Plock 18.27 aus Poſen 
Pal Oſtrowo mit Fusch nach Poſen 18.56 aus Koluszki 
ielkowie \ 19.09 aus Zielkowie 
25 en trowo 19.53 aus Plock, Kutno 
180 Leben wet Schlafwagen 3, Moffe 2155 la ang 26 schau 
emberg l 2 Haug aus Wa 8 
9 755 Danzig und Gdingen 22.13 aus Thorn 85 
S Mr 
ö ei 5 N f 


er. ıuU0. 


Aus Weit und Leben. 
1 Zeppelin in Sevilla. 


5 Hamburg, 5. Juni. Nach dem Bericht des See⸗ 
m ſlugreſerats der deutſchen Seewarte vom Donnerstag vor⸗ 
7 ' mittag iſt „Graf Zeppohen“ nach dem Paſſieren des Azoren» 
jen „ Fenn in ein Gebiet mit nordöſtlichen Winden ge⸗ 

kommen, durch das die Fahrtgeſchwindigkeit herabgemindert 
die wurde. Während in diefer Zone ſichtiges Wetter mit wech⸗ 
ſelnder Haufenbewölkung herrſcht, wird es unter der portu⸗ 


ine Fi: nchen Küſte dieſiges Wetter antreffen. Ueber Spanien 

de: Bat ein Tiefdruck verbreitete Regenfälle bei umlaufenden 
Winden. > 

ein Friedrichshafen, 4. Juni. Beim Luftſchiffbau ging 

en eube folgender Funbipruch des „Graf Zeppelin“ ein: Auf⸗ 
7 tieg Sevilla 16.25 Uhr m. e. Z. Gebraltarſtraße paſſiert. 

e Sehr Starter Südwind und Regen. Jetzt klar. Leichter 


on, Südost. Standort 21 Uhr m. e. Z.: 0,4 Grad 38 Minuten 

Weſt, 35 Grad 57 Minuten Nord. Kurs Oft. Graf Zeppelin. 
rt⸗ . Berlin, 5. Juni. Wie der „Lokalanzeiger“ meldet, 
im phat „Graf Zeppelin“ um 10.50 Uhr m. e. Z. die ſpaniſche 


lle . Küſte bei Kap Finiſterre erreicht und überflog bald darauf 
as die im Hafen von Liſſabon ankernden deutſchen Kriegs⸗ 


- 5 97 Nach einem Flug über die Stadt nahm das Luft⸗ 
f ſüdöſtlichen Kurs in Richtung auf Sevilla. 
. Madrid, 5. Juni. „Graß Zeppelin“ wurde um 
186.25 Uhr m. e. Z. über Sevilla geſichtet. Um 16.40 Uhr 


ht m. e. Z. traf das Luftſchiff über dem Flughafen ein. Durch 
m! . unkſpruch teilte das Luftſchiff mit, daß ſich die neuen 


Fahrgäſte um 19.30 Uhr bereithalten ſollten. Dr. Eckener 
ie, will nur für ganz lurze Zeit landen und den Weiterflug 
feier wieder antreten. Die Landung hat nach nicht ſtatt⸗ 
inden können, da die Landungsmannſchaft auf dem Flug⸗ 


de BR ned noch nicht anweſend war. Man hat das Luftſcheff erſt 
he. für 19 Uhr m. e. Z. erwartet. 
1b Madrid, 5. Juni. Nachdem das Luftſchiff „Graf 
122 Zeppelin“ um 16.25 Uhr m. e. Z. Sevilla zum erſten Male 
berflogen hatte, kam es um 17.35 Uhr wieder nach Sevilla 
in Fr yurld, Auf dem Flugplatz waren 10 000 Kubikmeter Gas, 
re 1 außerdem reichliche Mengen Benzin und Oelvorräte zur 
er Veerfügung geſtellt. Das Luftſchiff teilte jedoch mit, daß es 
er. davon keinen Gebrauch machen werde. Um 18 Uhr ließ es 
. die Haltetaue fallen, die von den Haltemannſchaften er⸗ 
ge * riffen wurden. Um 18 Uhr war das Landungsmanbver 
bs a, eendet. Nach Aufnahme der neuen Fahrgäſte und Ueber 


nahme von Lebensmitteln, ftieg das Luftſchiff bereits um 

ch 138.30 Uhr bei trübem Wetter zur Weiterfahrt nach Frie⸗ 

bdrichshafen auf. Eine begeiſterte Menge begrüßte den Luft⸗ 

f I riefen und winkte ihm zu. 
N. ; 

Die englifche Regierung gegen den Bau eines Kanaltunnels. 

London, 5. Juni. Miniſterpräſtdent Macdonald 

b am Donnerstag im Unterhauſe bekannt, daß ſich die 

Regierung gegen den Bau des Kanaltunnels enbſch eden 

habe. Den Grund könne er nicht angeben, da darüber am 

Freitag ein Weißbuch veröffentlicht werde. 


Baldwin — Kanzler der Univerſität Cambridge. 


London, 6. Juni. Baldwin wurde am Donners⸗ 
dag feierlich in ſein Amt als Kanzler der Un verſität Cam⸗ 
bridge eingeführt. Im Anschluß hieran fand die Verle hung 

r Ghrendoktorgrade an verſchiedene Perſönlichkeiten ftatt. 
a. wurden ernannt: der amerikanſche Botſchafter 
Dawes und Außenminiſter Henderſon, Proſeſſor Albert 
Einſtein und Proſeſſor Plank (Berlin) zu Ehrendoktoren 
i 5 der Richter Carlsworthy zum Ehrendoktor der Philo⸗ 
ophie. 
Der „Goldmacher“ iſt verbuftet. 

Düſſeldorf, 5. Juni. Der in der Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche „Goldmacher“ Kurſchildgen, der eine Relhe 
von Perſonen mit der Behauptung, er könne mit Hilfe ge⸗ 
heimnisvoller Strahlen Gold machen, angeführt und zum 
Teil um beträchtliche Summen geſchädigt hat, follte dieſen 

Verſuch am Donnerstag nachmittag im Eiſenforſchungs⸗ 
inſtitut in Gegenwart von Chemikern wiederholen und unter 
N Beweis ſtellen. Am Donnerstag vormittag it es jedoch 
Aurſchildgen auf bisher nicht geklärte Weiſe gelungen, aus 
bebe Unterſuchungshaft zu entfliehen. 


Wolkenbruch in Madrid. 


. Madrid, 5. Juni. Bei einem ſchweren Gewitter, 

don dem Madrid geſtern heimgeſucht wurde, ſchlug der Blitz 
an verſchiedenen Stellen der Stadt ein. Infolge des an⸗ 
haltenden Regens wurden in den Vororten die Funda⸗ 

mente von vier Häuſern derart unterſpült, daß die Häuſer 

Linſtürzten. Drei Männer und eine Frau wurden unter 

en den Trümmern begraben. Auch aus der Provinz treffen 

VDuachrichten von wollenbruchartigen Regengüſſen und 
großen Sachſchäden ein. 


Großſeuer in einer Oelſabrik. 


„ Harburg⸗ Wilhelmsburg, 5. Juni. In der 
ertölfabeit von Thörl brach am Mitwoch ſpät abends 
roßfeuer aus. In kurzer Zeit ſtand ein 120 Meter langer 
BR; 119 30 Meter hoher Schuppen, in dem 15 000 Tonnen Oel⸗ 
Sen ſowie zahlreiche mit Del gefüllte Fäſſer lagerten, in 
Be men, Fortgeſetzt explodierten Oelfäſſer unter gewal⸗ 
1: igem Krachen. Dichte ſchwarze Rauchwolken ſtiegen zum 
ER Simmel empor. Die Feuerwehren unter Mitwirkung von 
A Föſcchdampfern und 2 Löcchbooten bekämpften den Brand 
mit 49 Rohren. Glücklicherwene gelang es, 6 unmittelbar 
Be. u de gelegene Deltanfs, die 5 je 400 Ton⸗ 
Ko gefüllt find, vor den Flammen 


üben. Der 
völlig niedergebrannt, eine Brücke und ein 
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Kran ſind eingeſtürzt. 5 Fäſſer mit Erdöl gerieten gleich⸗ der beiden Schweſtern Latiffa und Fartunata Lanido aus 


falls in Brand, konnten jedoch vor der Vernichtung bewahrt 
werden. In den Morgenſtunden war die Hauptgefahr be⸗ 
ſeitigt. Die großen Stapel Oelkuchen werden wohl noch 
einige Tage brennen. 


Folgenſchwere Exploſion bei Schanghai. 
London, 4. Juni. In einem Gebäude des nur 
zwei Mellen ſüdlich von Schanghai liegenden Kiangnan⸗ 
Munitionslagers ereignete ſich am Dienstag eine ſchwere 
Explosion, durch die 6 Perſonen getötet und etwa 50 jchtrer 
verletzt wurden. Das Gebäude wurde vollſtändig zerſtört. 


Sieben Tote bei der Einſturzlataſtrophe in Genua. 


Ro m, 5. Juni. Bei dem Einſturz des Auswanderer⸗ 
hotels in Genua ſind nach den letzten Berichten bisher 7 
Tote zu verzeichnen. Die Zahl der Verletzten beträgt 16, 
von denen 9 Ausländer und 7 Angehörige der Hilfsmann⸗ 
ſchaften ſind. Außerdem werden 3 Perſonen vermißt. 

Genua, 5. Juni. Aus den Trümmern des ein⸗ 
geſtürzten Auswandererheims ſind heute noch die Leichen 


Syrien geborgen worden. Die beiden Mädchen befanden 
fich auf der Reiſe nach Buenos Aires. 5 


Raubüberfall auf eine Sparkaſſe. 

Oppeln, 5. Juni. Auf die Oppelner Kaſſe in 
Polpelau wurde am Donnerstag vormittag ein neter 
Raubüberfall verübt. Zwei Männer, die mit einem Auto 
vor das Sparkaſſengebäude vorgefahren waren, drangen 
mit vorgehaltenen Revolvern in die Kaſſenräume und be⸗ 
mächtigten ſich ſofort der Schlüſſel. Während der eine der 
Räuber die Kaſſenbeamten und zwei im Raum befindliche 
Kunden im Schach hielt, öffnete der andere den Kaſſen⸗ 
ſchrank und raubte daraus 7400 Reichsmark in bar. Noch 
ehe die Ueberfallenen Alarm ſchlagen konnten, waren die 
Täter im Automobil wieder entkommen. Polizei und Land⸗ 
jägerei nahm ſofort die Ermittelungen auf. Das Auto, das 
aus einer Oppelner Garage in der vergangenen Nacht ge⸗ 
ſtohlen worden iſt, wurde gegen Mittag völlig zertrümmert 
auf der Landſtraße aufgefunden. In dem Auto ſand man 
noch einige vom Kaſſenraub herrührende Geldrollen. Die 
Täter ſelbſt konnten noch nicht ermittelt werden. 


2400 000 Zloty Anleihen vom Stadtrat 
beſchloſſen. 


Die Hetze der Oppoſſtion gegen das Budget der Stadt im Sande verlaufen. 
Das Miniſterium empfiehlt zwar die Verringerung verschiedener Poſitionen, 
doch wird dies nicht angeordnet. 


Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats hat wieder⸗ 
um bewieſen, wie wenig ſtichhaltig die von der Opposition 
bei der Velämpfung des ſozialiſtiſchen Magiſtrats ange⸗ 
wandten Argumente ſind. So erfuhren wir aus dem Munde 
des Stadtpräſidenten Zlemlencki, daß die von der polniſch⸗ 
jüdzſchen Rachtsoppoſition mit ſolcher Heſtiglert und Ver⸗ 
biſſenheit geführte Altzon um Verringerung der Brdget⸗ 
ausgaben im großen und ganzen im Sande verlaufen iſt. 
Außer eim igen kleineren Summen hat das Miniſter um an 
keiner der von der Oppoſitzon ſo heiß umſtrittenen Poſitio⸗ 
nen Streichungen vorgenommen. Selbſt die Poſition für 
die Zeitungsanzeigen, um die die Oppoſttionspreſſe eine 
fo ſchändliche Hetze angezettelt hatte, hat das Miniſterium 
e BRL und ſich lediglich damit begnügt, eine 
Verringerung bezw. Streichung dieſer Ausgabe zu emp» 
fehlen. Dem Magiitrat ſteht es nach wie vor frei, dieſe 
wie auch verichiebene andere von der Stadtratmehrheit bes 
ſchloſſenen Budgetpoſitionen aufrechtzuerhalten oder nicht. 
Die angewandten häßlichen Mittel haben alſo keinerlei 
Wirkung ausgeübt und das einzige Ergebnis, das dieſe Hehe 
A be ben it, daß das ſchändloche Treiben der Oppoſition 

bei den Regierungsſtellen keinen Anklang gefunden hat. 

Einen für unſere Zuſtände charalkteriſtiſchen Fall be⸗ 
rührte außerdem Stadepräſident Zemiencki. Während 
nämlich die Mitteilung des Miniſterunns über die im 
Budget anempfohlenen bezw. vorgenommenen Aenderungen 
dem Mage ſtrat erſt geſtern mit dem Datum des 4. Juni zu⸗ 
gegangen iſt, hat die „Republika“ die vom Minſſterium ge⸗ 
troffenen Entſche derungen bereits geſtern früh veröffentlicht, 
alſo früher als dieſe dem Magiſtrat überhaupt angegangen 
waren. Hieraus geht hervor, daß gewiſſe Regierungs e 
die Hetze gegen den Magiſtrat mitmachen oder gar inſzenie⸗ 
ven. Der Stadtpräſident kündigte wegen dieſer beiſpielloſen 
Indiskvetzon der Negierungsämter eine Beſchwerde im 


inander⸗ 


und jüdiſche Rechte Bezug haben. Denn unſere drei 
en kommen als 


Deutſchbürgerlichen ſitzt und ſich in ſeiner Emſamkeit 
langwent. Unſere deutſchbürgerliche Stadtverordnezen⸗ 
fraktion macht jedenfalls dem ſprichwörtlichen deutſchen 
Pflichteifer keine Ehre. f 


Die. Sitzung begann um 8.30 Uhr abends mit einer 
Anfrage des Stv. Wojewudzki, warum bie Lizitations⸗ 
anzeigen des Mogeſtrats immer noch in den Zeitungen ver 
öffen licht werden, während, feines Wiſſens die Regierung 
die Einitellung diefer Anzeigen angeordnet haben joll, 


Dieſe Anfrage wurde durch den Stadtpräsidenten 
Ziemiencki beantwortet. Zunächſt ſtellte der Stadt⸗ 
präſident feſt, daß ſolange eine Beſtätigung des Budgets 
duch die Regierungsſtellem noch nicht vorliege, dem Ma⸗ 
gitvat das Recht zuſtehe, die Stadtwirtſchaft auf Grund 
das vom Stadtrat beſchloſſenen Budgets zu führen. Und 
übrzgens ſei in der am geſtrigen Donnerstag dem Magiſtrat 
zugegangenen Entſcheidung des Miniſteriums über das 
Budget dieſe Poſition wie viele andere Summen nicht ge⸗ 
ſtvichen, ſondern lediglich eine eventuelle Reviſion bezw. 
Strrchung anempfohlen worden. Eine Einſtellung bezw. 
Einſchränkung dieſer Ausgaben wurde alſo der Stadtver⸗ 
waltung fteigeſtellt. 

Sodann ſchritt der Stadtrat zur Beratung des Punk⸗ 
tes 1 der Tagesordnung, Aufnahme einer kurzterminerten 
Anleihe in Höhe von 2 Millionen Zloty aus dem Umſatz⸗ 
fonds des Finanzmmiſterzums. Die Debatte über dieser 
Punkt wurde faſt allein durch den Zioniſten Bialer und 
den N. P. R.⸗Mann Wojewudzki beſtritten, die wieder 
holt das Wort ergriffen. Während Bialer in der vom 
r verlangten Sicherung ein Mißtrauen 
gegen die Finanzen der Lodzer Stadegemeinde zu erblicken 
glaubte, gebrauchte Wojewudzki wieder einmal ſein beliebtes 
Mittel, de Demagogde, indem er von einem übermäßigen 
Anwachſen der Anlelhebelaſtung der Stadt faſelte, ohne in 
Betracht zu ziehen, daß ſich doch auch das Vermögen der 
Stadt bedeutend vergrößert hat. 

Dieſen beiden Rednern antwortete in treffender Weiſe 
Stadtpräfitent Ziemieneki, der beſonders die Schluß⸗ 
folgerumg Bialers auf mangelhaftes Vertrauen zu den 
ſtädtzſchen Finanzen als grobe Unwahrhelt entſch eden 
zurüchwies. Im Gegenteil erfreue ſich die Stadt in bezug 
ihrer Finanzen überall eines außerordentlich 
guten Rufes. Bei dieſer Gelegendeit teilte der Stadt 
präſident auch mit, daß die Stadt bereits die ſeſte Zuſage 
für eine Reihe anderer kleinerer Kredite und 
Anleihen habe. 

Nachdem noch Stv. Roſenblatt für die Anleihe 
geſprochen hatte, wurde dieſe in erſter und nach einer kur⸗ 
zen Pauſe auch in zweiter Leſung beſchloſſen. 

Eine zweite Anle he in Höhe von 400 000 Zloty zum 
Bau des Volksſchulgebäudes in der Rokicinſka 41 wurde 
ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung beſchloſſen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die Frage der 
Uebernahme des Radogoszezer Krankenhauſes durch den 
Magiſtrat behandelt. Dieſes Krankenhaus iſt bekanntlich 
eine Sbftung der verſtorbenen Eheleute Konſtadt, die es 
feimerzeit für jüdiſche Kinder beſtimmt hatten. Seit zwölf 
Jahren wird dies Krankenhaus jedoch vom Lodzer Magi⸗ 
ſtrat verwaltet. Nun hat der Magiſtrat mit den Kuratoren 


der Stiftung ein Uebereinkommen getroffen, daß das Krun⸗ 


kenhaus der Stadt ſtändig überlaſſen bleibt, wobei ſich die 
Szadt verpflichtet, jährlich 240 000 Zloty für den Ausbau 
des Krankenhaus zu beſtimmen. 

Dieſe Regelung rief beſonders bei der jüdischen Rechten 


zue Widerſprüche hervor, die da glaubte, Anſpruch auf u 


das Krankenhaus zu haben, weil es eine jüdiihe Stiftung 
iſt. Da verschiedene Stadtverordnete diee Angelesen*eit 
aber näher kennenlernen wollten, wurde nach längerer De⸗ 
batte beſchloſſen, die endgültige Regelung bis zur nächſten 
Stadtratſitzung zu verſchieben. 

Sodann wurde noch beihloffen, eine Fläche Jandes 
von 40,3 Hektar, die von der im Jahre 1921 erfolgten 


Parzellierung des ſtaatlichen Gutes Rokieiny ſtammt, zu 


erwerben. Schließlich wurden noch die Mien für die durch 
. innegegabten, Wohnungen in den Magi⸗ 
ſtratshäufern feſtgeſetzt. 
Die ihm 59 fe bis fast 1 Uhr nachts hen, 
1 Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Kerausgeber Lubwin Kuk. Druck Prasas, Lobi Petrikauer 104 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
- 


Bezirk Kongreßpolen 


Eutſprechend dem Beſchluß der Parteibehörden findet alljährlich im Sommer ein großes Gartenfeſt ftatt, welches den Zweck hat, das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl der werktätigen deutſchen Bevölkerung unſeres Bezirks zu heben. In dieſem Jahre findet das bereits traditionell gewordene 


5 
1 


große Partei-Gartenfeſt 


Aus marſch ſämtl. Ortsgruppen der Partei u. des Jugendbundes mit den Fahnen u. Wimpeln nach dem Feſtgarten. — Unſprache des Bezirksvorſitzenden, Gen. Abg. Zerbe. 
Gesänge der im Kultur- und Bildungsverein „Fortſchritt“ vereinigten Männer- und gemiſchten Chöre. — Der Jugendbund führt auf: Freilichtſpiele und Freiübungen. 
Gartentomzert der bek. Kapelle der Widzewer Feuerwehr unter Kapellmeiſter Chofnackis Leitung. — Am Abend bengaliſche Beleuchtung. — Doltstänze. — Scheibenſchießen. 
Amerilauiſche Verloſung.— Mantwurl. — Olüdsend. — Glüdsengel. — Die Rolle des Wirtes hat die Ortsgruppe Ruda ⸗Pabianicka übernommen. 


Am Bermittag Andet ein Arbeiter ⸗ Sporttag fatt; vorgeſehen And: Radrennen, Nel- und Fünfkampf, Läufe und Fondballfpiele. 


Feet 


Der Garten iſt für Beſucher von 9 Uhr morgens an geöffnet. — Für Rückfahrt der Beſucher iſt Sorge getragen durch Einſchaltung von Sonderzügen. 

Ulle Parteimitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu dieſem Parteifeſte ein d er ve ziert sborſtand der d. G. A. P. 8 
lle 1 
I) } 

TT ih 
60 Heute und folgende Tage: Großes Dontzel⸗Jeierdags⸗ Programm! L 
N Schöner Saiſon Schlager: | Die unvergleichlichen Könige des Humors: de 
CORSO 1. Matroſen und Blondinen" midesrgeH’Brien a. Lels Moran n. giwek u. Lopek vei den mententeeiteen mt GRMMD Gaben ai 
L 5 Achtung: Trotz der enormen Koſten bleiben die Eintrittepreiſe under ändert. 5 
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menen ö 0 1 y 
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W dniu 4 b. m. zmarl, przetywszy lat 30, = Plätze zu 2000 Zloty 4 
5 im Obſtgarten, Park und Wäldchen, in der Nähe der Straßenbahn in 2 1 
Tr S ſchöner Umgebung, zu verkaufen. Einzelheiten zu erfahren bei der Firma 2 
5 BWektetwwiti, Biotelowila 152, Telephon 144.64, Tuchgeſchäft. 8 
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ee Y ak ac ner SIENKIEWICZA 40. e 
Cres Jego pamieci. ee K 
Ne i Heute und folgonde Tage: Ä 
Magistrat m. Lodzi. Kino im Garten! R 
m 
‚Rufftand der Junggeſellen “T : 
} Hemmer In der Hauptrolle: j k 
.. = | 3 POJEDYNGZE SIEGFRIED ARNO VE: 
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f = * Nächstes 66 | 

"ne Bali dad cal women wu m Santa Ber Gb wenn. € 1 Feotann: ,Die Sünder Pt 

= G = A — — | 
ſucht Lohnarbeit | ae e | 
= 1175 Zl., 2. Pla r., . r.; 
8 = „JUNJUSZA 20 1 e d 10 Platz 1,50 Zl., 2. Platz 
1 auf breite u. Ihmale engliihe Beiden: u. Jarannebitäble. — Näheres: Tel. 157,88. = | i e 
eee Nie 
Heilanstalt = „ | 
NDLUNG h 
ir Wallet fie beneriſche Seantbeiten | ANDI" | HEINRICH ROZ ANKER 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abende, — 1 Narutowicza N 9 (Dzielna) n Tel. 128-98 k 
. Be und agen von 9—2 Uhr. | G E Eu u E — TE Li Speztalift v. Haute, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten t 
Ausichlichlih veuerſſche. Blalen⸗ u. Hautteantheiten —— Alte b NETTE Lustra Empfängt von 8—10 und 5—8. 3 
Blut- ae ale IN sn a Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 Heilung mit Quarzlampe. Separater Wartefoalf. Dam 
Licht Heiflabineit. Kosmetiſche Heilung. a 2 
Spezieller Warteraum für Frauen. Leonhardifche, 5 Irema Theater- u. Kinoprogramm. a 
Beratung 3 Ziocn. Bielitzer, Tomafchower A Se Se e ren 

22 2 s . ’ N tisches eater) „Gniazdo szlacheckie 
| Zahnürztliches Kabinen [tr Merl 5° ‚Sonnabend „Mieszkante Zei" c. . 
N 2 a Städtisches n Cegielniens f 
9 Gluwna Tondowoſta q——— — WIW Nr. 16: Täglich „Motke Zlodziej“ 

51 Tel. 74:03 LLUSTER Revue»Theater im Staszic-Park: Heute | 
Empfangeftunden ununterbrochen Dr.med.EduardReicher Alfr d „Lato idzie DR 
von 9 Uhe feii; bis 8 Uhe abends. Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- (4 Capitol: Tonfilm 1. „Der, Giftmischer« | 

; — |  krankheiten, Diathermiebehandlung und I ch 3 e eee Een, 
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e ESCHNEE | Gran Kino: Tontilm: - Brosdwey- 


Spiendid: Tonfilm: „Die Frau, die Dich 


JUUSZA 70 J niemals vergißt“ 


O0 NAWROT i und Blondinen“ u. „Hipek 
TEL. 22061 55 


Beamten-Kino: „Aufstand der Junggesellen, 
. täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. Luna: „Die Geliebte Seiner Fürstlichen N 


untag von 10 bis 1 Uhr nachm. haben in der „Lodser Bolls⸗ Durchlaucht“ 8 1 
Nennt Nr. 1. Tel. 200.7. Anzeigen zetung“ Weis anten Erfolg! —— Przedwiosnie: „Herrscherin der Liebe * | 
2 a eee Isi „Was Frauen lieben“ SE | 


POLUDNIOWA N 28 Tel. 201-93 
Lo 0 ä Fate von 8—11 und Gr Uhr, 
. onntags von 9—2 Uhr. 
Spezialarzt für Augenkrankheiten Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 
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